
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1926

44 (27.1.1926) Abendausgabe



Mittwoch, 27 . Januar 1926 . Abendausgabe 123 . Jahrgang Ar . 44 .

Karlsruher Tagblatt
? *8Ug $preld : halbmonatlich Mf.1^ 0 frei Haus. In unserer Geschäfts-

ober in unseren Asmtnren abgeholt Mt. 1.40. Durch die Post bezogen
^ vnonich Mt . &60 ausfthl . Znsteftgefv. Im F«Ne höherer Gewalt hat ver
^ Aleber feine Ansprüche bet wrfp*. .*.«*.. w *. ^, IS*
^ bvesteNunaen werden nur bis LS. auf den fo1§enL _ __ v_
Aminen , flfln eiverkavfspreis : 2VerNags 10psg^ Sonntag « ISpsg .
^ nseigenpreiss : die yLefvaltene AonpareMezelie oder deren Naum
1? Pfg., auswärts 33 pfg., Äestamezeile Mf.1.—, an erster SteNe Mf. 120.

- Nichterscheinen der Zeitung .
IgendenMonatsletzten ange - Industrie- u.Handelszeitung

und der Wochenschrift „Die Pyramide"
L'^ 1 v,‘*j y( iiu/niu/ti «Auitivuiuj unv vu jiirmuixti uupu
ffln* BeUagenr Unterhatkung , Spott , Technik, grauen . Dandem . Mvflk ,

Landwirtschaft und Gatten. Literatur. Gegründet 1803

. . s B. iaer . »erantoartl » för polWf : Sri * ah, .
hard : ffir den Nachrichten!«» : tzan « Daß ; für den Handel: Helnr .
Nippel : für Stadl , Jaden , Nachbargebiele und « pari : Heinrich
« erhardl : für FeuMeion und . Pyramide' : Karl Ioh » ! für
Muftt : Anion Rudalpdi für die Arauenbeilage: FrSuiein vr .
L. Zimmermann : für Zaiera» : S . « chr . eoer : iämNich in
Narieruye. Druck u. » erlag : LF . NUUier , Karickruhr , Nitterstraße 1.
Berliner NcdaMan: vr . N. Iiialer . Derlia^ri -atttz, « edanftraße >r ,
Tei -vdon Am« Sieglitz 111». Für unverianqle Mamifkeiple übernimm«
die NedaNion feine lvtraniworiuna. Sprechstunde der NedaMon ppn
11 di« ir Uhr vorm . Verlag, « christieilung u. « efchSstchieNe: Kar>«r,he,
Nitterstraße 1. Sernipr - chanschlüffe : Mr. IS, 19, 20, 21, Z97, i »m .

PpstschecktaickoKarUruhe Nr. «117.

DasEcho berReglerungsttklllNMg .

Berliner preffestimmen.
: : Berlin . 27 . Jan .

Die Morgenblätter nehmen zu der Pro¬
grammerklärung des Reichskanzlers aussühr -
" ch Stellung . Die einzelnen Proarammpunkte
erfahren dabei je nach der Parteizugehörigkeit
oes Blattes eine verschiedene Beurteilung . All¬
gemein sind sich die Blätter aber darüber einig,

sich Dr . Luther sehr vorsichtig ausgedrückt
»abe . In der Beurteilung der Zukunft des
Kabinetts halten sie sich selbst nach dem Vorlie -
?en des deutschnationalen MißtranensantrageS
>ehr zurück, weil immer noch mit einem Kom¬
promiß gerechnet wird , da eine Mehrheit des
--teichItages eine Auflösung nicht wünsche.

Die „Germania " nennt die Erklärung kurz
sachlich, offenkundig bestrebt , das Regie-

?ungsschiff vom Gestade in die Mitte des Was-
' " S zu leiten , ohne gleich am ersten Tage links
°?er rechts anzustoßen.
. Die „Täftl. Rundschau " bezeichnet die Rede

sachlich und nüchtern.
Das „Berliner Tageblatt " hält die Annahme

°rs ücutschnationalen Antrages , ihren Antrag
argen den Eintritt in den Völkerbund mit in
??e allgemeine politische Debatte einzubeziehen ,
, tt * ein Symptom für d i e Stimmung .
„ Die „Vossische Zeitung " meint . Luther habe
?ur n,jt tzxm finanz- und wirtschaftsvolitischen
wwie dem sozialpolitischen Teil seiner Rede die
< >nie der Mitte eingehalten.
xpDer „Vorwärts " nennt das Programm der
Aaiernng dürftig . Vor allem die Erklärung
Über den Völkerbund sei nicht klug genug ge-
Men . nm der neuen Regierung auch nur in
°>rsem Punkte die Zustimmuna der Sozialbemo-
" atcn zu sichern.
„ Der „Börsenkurier " meint, das neue Kabi -
urtt habe sich freudlos dem Reichstag vor-
aeftcllt. Die Erklärung sei von gewollter Nüch-
ternheit .
, _.Der „Lokalanzeiger" sagt , die Rede Luther
Iet matt und lustlos gewesen .

Die „Kreuzzeitung" nennt sie ausweichen"ud »ichtSsaaend.
»Deutsche Tageszeitung " sagt , d

«f ?^ Ee der Regierungserklärung sei da«obilb der Regierung selbst. Die Einstellun
Eer Kreise der politischen Rechten sei d

Anstellung kritischer Vorsicht.

Wieder eine Stadt in Zahlungs¬
schwierigkeiten.

DZ . HSHscheid bei Solingen , 27. Jan .
» Der Bürgermeister teilte in einem Schreiben
iz « L' esigen Beamten und Lehrern mit, daß
,5" Dienstbezüge am 1. Februar in voller Höhe

.ausbezahlt werden könnten. Es werde
Lunchst ein Viertel der Bezüae für Februar

Udvezahlt. Die weiteren Zahlungstermine
nrden bekanntaeaeben.

Räumung der Kölner Zone .
WTB. Koblenz . 27. Jan .

fiftf n
mneßen anderslautenden Meldunaen teilt

"»s Rctchskommissariat in Koblenz mit. daß die
^ aumung der sogenannten Kölner Zone sich
^ inessalls bis zum März , auch nicht bis zum

» ebruar hinziehen wird. Nack Mitteilung
äustänbiacr Stelle ist nicht nur die mili-

Räumung , sondern auch die recht -
firfurL flöße der Kölner Zone voraus -
amtlich schon jn den ersten Februarta -
" f " zu erwarten . ( ? ) Der genaue Zeitpunkt
werd Botschafterkonferenz festgelegt

^kanztzsische Angriffe gegen Tlrard .
Die verbrannten Archive.

: : Paris . 27. Jan .
,

D" sozialistische Abgeordnete Übrig greift
I . » er „Ere Nouvelle " den französischen Rhein-
daß .° w 'nissar T i r a r d an. dem er vorwirft ,

er zwar die vielen Delegierten im Rhein -
g t

‘i c abgeschafft habe, aber trotzdem noch einen
tvn .^ - 2M Personen , darunter 20 Steno»
^ ,» ' amnen und 10 Chauffeure , aufrecht erhalte ,
tu« . ° verwalte gegenwärtia ohne Berwal-

^ eine selbst aufgehört zu haben, an
seines Werkes zu glauben ,

si„seicht fürchte er nur llntersuchunaSkommis-
si-n, m wahrschsinlich habe er nur aus die -
d - den früheren Deleaterteu
v - n ^ ^ iehl gegeben , alle Slrcbive zu" erbrennen .

Oie Besatzungsstärke.
Unerhörte Sprache in Paris .

: : Paris , 2«. Jan .
Die Pariser Presse beschäftigt sich anlätzlich der

bevorstehenden Begegnung BriandS mit Cham-
berlain erneut mit der BesatzungSfrage im
Rheinland. Allgemein ist man der Auffaffung ,
dast diese Jraee . den ersten Platz in den Erörte¬
rungen der beiden Außenminister etnnehmen
wird. Der „TempS "-Artikel vom DicnStag
abend enthält eine besonders schroffe Ab¬
lehnung des deutschen Standpunktes . Die
Forderung der Verminderung der Besatzungs¬
stärke auf den Stand der Vorkriegsgarnisonen
sei, so meint das Blatt , wegen der absoluten
Verschiedenheit der Situationen vollkommen
irreführend . Das Gros der deutschen Truppen
im Westen sei im Frieden nicht im Rheinland,
sondern in Elsaß-Lothringen zusammengezogen
gewesen . Andererseits sei Deutschland auf sei¬
nem Boden und nicht in die Lage versetzt gewe¬
sen, durch eine Okkupation die Aufrechterhaltung
vertraglicher Garantien zu sichern . lUnd wes¬
halb denn Locarno? Red . ) Von einer Herab¬
setzung der Besatzungstruppen, sagt der „Temps" ,
könne um so weniger die Rede sein , als nach
Mitteiluna der Berliner Kontrollkommisiion in
der Erfüllung der A b r ü st n n g s k l a u s e l n
bedauerliche und schwerwiegende Lücken bestan¬
den. ( ! ) DaS Widerstreben ( ! ) Deutschlands ge¬
gen eine loyale Ausführung der Vertragsbestim¬
mungen gebe Anlaß zu verstärktem Miß .-
trauen . Die Reichsregierung berufe sich jeden
Augenblick aus Locarno, um von Frankreich
neue Konzesiionen zu erpressen ( !) , ohne daß es
ihr je eingefallen sei , das Ihrige zur beschleu¬
nigten Durchführung der Verträge bcizutragen.
Die Politik von Locarno, die eine Politik inter¬
nationaler Entspannuna und der Wiederannähe¬
rung der Nationen auf der Basis der bestehen¬
den Verträge sei , dürfte auf keinen Fall
als Anlaß zu einer Auflehnung ge¬
gen die best eben den Verträge gel¬
ten ( I). Sie dürfte auch für die Alliierten kei¬
neswegs eine Berzichtleistung sein , darüber
müsse man sich in Berlin klar sein.

Ehamberlains Besuch in Paris
Das Programm der Besprechungen mit Briand .

: London . 27. Jan .
Zu der bevorstehenden Zusammenkunft zioi-

schen Chambcrlain und Briand bemerkt der
diplomatische Berichterstatter des „Daily Tele¬
graph"

, in der vielerörterten Frage der Be¬
satzung stärke entspreche die britische ?luf-
sassung weder der französtschen noch der deut¬
schen . sondern sie gehe dahin, daß die Stärke
der Truppen in der zweiten und dritten Zone
dieselbe bleiben solle wie vor der
Räumung Kölns . ( !)

Wie die Blätter melden , wirb bei der Zu¬
sammenkunft in Paris über folaenöe Punkte
beraten werden:

1. ob Deutschland seine Abrüstungsverpflich-
tungen erfüllt habe :

2. ob die vorbereitende Kommission für eine
AbrüstunaSkonferenz wie vereinbart am 18.
Februar zusammenkommen ober ob der Zusam-
mentritt aufgeschoben werden solle :

8. ob Deutschland zum Völkerbund zuge-
lassen werden solle , bevor die interalliierte Mi¬
litärkontrollkommission ihre Arbeiten beendet
und Berlin verlassen habe .

Das englisch- italienische Schulden »
abkommen .

: London . 27 . Jan .
Wi« amtlich mitgctcilt wird , ist in den

italienisch - englischen Schubdenverhanbiungen
heute ein« endgültige Einigung erzielt
worden. Die förmliche Unterzeichnung deS
Schuldenabkommens wird voraussichtlich mor¬
gen vormittag statt finden .

Die Blätter melden über den Inhalt des
Abkommens , baß Italien zum mindesten in den
ersten Jahren nicht mehr an Amerika und Eng¬land zusammen zu zahlen haben wird , als es
von Deutschland Reparationen erhält . Dagegen
verzichtet Italien aus Zurückerstattung des im
Kriege übergebenen Golddcpots bis zur Til¬
gung der Schulden und ebenso auf die Zinsen.
Die Ratenzahlungen sollen jährlich zwischen 4
und 4 ’A Millionen Pfund Sterling betragen und
sich über 62 Jahre erstrecken.

Die Zahl der Arbeitslosen in England .
: London , 26. Jan . Die Zahl der Arbeits¬

losen in Großbritannien betrug am 18 . Januar
1218 000 . Dies bedeutet einen Rückgang um
8803 gegenüber der Vorwoche und um 63 838
gegenüber der entsprechenden Zeit des Vor¬
jahres .

Oie deutsch -französischen Handels¬
vertragsverhandlungen.

Paris . 27 . Jan .
Jn dem heute unter Vorsitz 'des Präsidenten

der Republik abgehaltenen M i n i st c r r a t er¬
stattete Handelsminister Vincent Bericht
über den Fortgang der deutsch -französischen
Handelsvertragsverhandlnnaen .

Hierzu erfährt der Pariser Vertreter des
WiB . , daß die deutschfranzösischen Verhandlun¬
gen einen normalen Verlauf nehmen . Jn der
vergangenen Woche wurde über die allgemeinen
Vertragspunkte (Niederlassungen. Sicherstel¬
lung von Forderungen , Konsulate. Schjffahrts-
wesen usw . ) verhandelt , sowie über eine Anzahl
von Punkten , über die man im vergangenen
Sommer zu einer Verständigung nicht gelangen
konnte , eine Einigung erzielt.

Oer Kreuzerbesuch In Argentinien .
Neue Sympathiekundgebungen für Deutschland.

: Buenos Aires . 26. Jan .
Die Offiziere und Mannschaften deS Kreuzers

„Berlin " wurden beim Kirchgana am Sonntag
aus dem Wege überall von dem Publikum b e -
geistert begrübt . Am Mittag waren die
Offiziere bei ihren argentinischen Kameraden
ans dem argentinischen Kreuzer „Garibaldi "
zum Frühstück eingeladcn. Gleichzeitia waren
im Arsenal die Unteroffiziere Gäste des argen¬
tinischen Unteroffizierkorvs. Älußerbem fand
ein Frühstück statt für die Mannschaften auf
Einladung der argentinischen Matrosen deS
„Garibaldi "

, des Arsenals und der Handwerker¬
schule .

Im Garten der Hanbwerkerschule fand am
Nachmittag ein F u ß b a l l w e t t s p i e l zwi¬
schen den Mannschatfen deS Kreuzers und deS
deutschen Fußballklubs statt , wofür der Klub
einen Pokal gestiftet hatte. Das Wettiviel, bei
dem der deutsche Gesandte den Ballanstoß gab,
blieb unentschieden . Unterdessen besuchten die
Offiziere deS Kreuzers die Rennbahn , wo sie
von einem Ausschuß des Jockey -Klubs und des
ersten gesellschaftlichen Klubs in Buenos AireS
empfangen wurden. Am Abend fand ein E m p-
f a n g S b a I l in den Räumen des Gesangver¬
eins „Germania " kür die Offiziere. Kadetten
und Mannschaften statt .

Am 25. Januar folgte vormittaas der Besuch
einer großen Gefrierfleischfabrik sowie der Be¬
such der in der Nähe geleqenen Provinzstadt La
Plata mit einer sich anschließenden Rundfahrt .
Am Nachmittag wurde an Bord des Kreuzers
ein Tee für die deutsche Kolonie und die argen¬
tinische Gesellschaft sowie die araentinischen
Offiziere gegeben . Der Kreuzer war am Frei¬
tag und Sonntag nachmittag für den allge¬
meinen Besuch freiaeaeben.

Oie Größenverhärtniffe der Luft-
fchiffhalle in Friedrichshafen.

Friebrichshafeu, 26 . Jan .
Dieser Tage ging , offenbar in der wohlmei¬

nenden Absicht , die Sinnlosigkeit einer Zerstö¬
rung der Zeppelin-werke nachzuweiscn , eine Mit¬
teilung durch die Blätter , wonach die Luftschiff-
Halle in Friedrichshafen nur geringen techni¬
schen und wirtschastlichen Wert habe und viel zu
klein sein sollte, um Luftschiffe der heute erreich¬
ten Dimensionen zu erbauen. Ihr Wert , hieß
cö , liege vielmehr auf moralischem Gebiet, so¬
zusagen alS Denkmal der Wirksamkeit Zeppe¬
lins . — Diese Darstellung stimmt mit den Tat¬
sachen keineswegs überein. Die Halle entspricht
im Gegenteil, wie von maßgebender Sette fest¬
gestellt wird, nicht nur allen Anforderungen d«S
modemen LustschtffbaneS, sondern reicht sogar
zur Herstellung von Zeppelinen bis
zur Größe von 123000 Kubikmeter
aus . Wenn man bedenkt , daß Z . R . 3 nur 70 000
Kubikmeter hatte und daß das zunächst zu
bauende Schiff , welches vor allem den Zwecken
wrssenschasUicher Expedittonen zu dienen beru¬
fen ist , nur zirka 105 000 Kubikmeter haben soll,
kann selbstverständlich nicht die Rede davon sein,
daß die Halle in bezug auf ihre Größe irgendwie
zu wünschen übrig lasse .

Ein Lehrstuhl für Deutsch an der Amsterdamer
Universität .

WTB. Amsterdam . 27. Jan . Der Magistrat
hat der Stadtverordnetenversammlung einen
Antrag der Kuratoren der Amsterdamer Uni¬
versität zugchcn lassen, der nieberlänbisch -deut -
schen Vereinigung die Errichtung eines beson¬
deren Lehrstuhles für den Unterricht der deut¬
schen Sprache und Literatur an der Amster -
damer Universität zu bewilligen. Der Magi¬
strat hat den Antrag befürwortet .

Luthers Programm .
Die Unsicherheit der neuen Regierung über

die Frage , von welcher Seite ihr künftig Hilfe
kommen wird, hat die Anfstelluna des Pro¬
gramms beeinflußt. Jn dem Bestreben, weder
rechts noch links anzustoßcn , ist ein Programm
zustandegekommen , dem die aroße Linie, die
Einheitlichkeit und Geschlossenheit fehlt : es be¬
steht aus einer Aneinanderreihuna von Verspre¬
chen und Zusagen, bald nach dieser bald nach
jener Seite , Versprechen , denen der Reiz der
Neuheit fehlt und die das deutsche Volk seit
einem Jahre hört , ohne ihre Erfüllung zu
sehen- Äon dem kleinen außenpolitischen Teil
des Programms interessiert nur die Frage ,
was die Regierung zu tun gedenkt , um die von
den Besatznngsmächtcn in Locarno gegebenen
Zusagen zur Erfüllung zu brinaen . Die Sätze ,
in denen der Kampf um die Bcsatzunqsstärke
zur Frage kommt , sagen nichts , was in der
Oeffentlichkeit nicht schon bekannt wäre . Der
Protest gegen das Verhalten der Entente , den
die deutsche Oeffentlichkeit erwartet bat, ist
ausgeblieben.

Der Hauptteil des Programms ist der inne¬
ren Politik , vor allem der WirtichnktS- und Ser
Sozialpolitik gewidmet . Hauptziele sind : Wic-
deraufrichtung der Wirtschaft . Linderung der
Not. Und wieder taucht auch in dem Programm
der neuen Regierung dgs so oft gehör ! «' Ver¬
sprechen auf. daß die öffentlichen Aus¬
gaben ans rin Mindestmaß herabgesetzt wer¬
den sollen . Das Versprechen ist von Rcgie -
rungsseite schon so oft gegeben worden , daß der
Glaube an seine Erfttllimg längst verloren ge¬
gangen ist . Die Schuld an diesem Mißtran -n
trifft allerdings weniger die Regierung und
weit mehr den Reichstag und die Parlamente
der Länder und der Gemeinden , die den Mut
zur Sparsamkeit nicht gufbrinnen. und so wie
die Dinge heute noch liegen , auch nie auibrin -
gen werden. Man begnügt sich in den Parla¬
menten damit, die Oeffentlichkeit durch aller¬
hand Phrasen über die Tatsache binwegzutän-
schen, daß durch die AaitationSpolitik der Par¬
teien Unsummen an öffentlichen Geldern ver¬
schwendet werben .

Einen Lichtblick bietet allein die Ankündigung
der ReichSregierung, daß sie eine Aenderung deS
jetzigen Wahlsystems vorbereitc. Das deutsche
Wahlsystem ist in der Tat dns denkbar schlech¬
teste . Die sirengste Gerechtigkeit , die seine
Schöpfer anstrebcn wollien , ist zur größten Un¬
gerechtigkeit geworden . Die Herrschst der Par -
tcibonzen ist, durch dieses System ins Unerträg¬
liche gcwachieu . Die große Masse hat öaS Un¬
glück , daS mit diesem Wahlsystem über uns ge¬
kommen ist , noch nicht voll erkannt : aber daß
die Erkenntnis ans dem Marsche ist , zeigt die
Unlust bei Wahlen. Die Einsichtigen , von denen
die Folgen des Wahlsystems erkannt werden ,
halben sich interesselos vom Parlament und von
Parteipolitik abgewcndet. Nur unsere Partei -
bönzen und ihre Mitläufer sind die Nutznießer
und die Verteidiger dieses unglücklichen Wahl¬
systems , durch das das Ansehen der Parlamente
gesunken ist , weil Leute auf die Abaeordnetcnsihe
kommen können , die niemals wagen dürften ,
bei einem anderen Wahlsystem in aller Oeffent¬
lichkeit für ihr Mandat zu kämpfen .

Es wäre eine Hoffnung auf Besserung ln
unserer gesamten Politik , wenn eS gelänge, ein
anderes Wahlrecht zu schaffen , dann diesen
Reichstag aufzulösen und Neuwahlen auf Grund
deS neuen Wahlrechtes auszuschreiben . Nur auf
diesem Wege gewinnen wir die Aussicht, zu
einer arbeitsfähigen Regierung , zu einem
arbeitsfähigen Parlament zu gelangen und end¬
lich aus den fortdauernden Regierungskrisen
herauszukommen. Nur eine Reichsregierung,
die auf festem Boden steht, wird die Versprechen ,
die sie gibt , auch in die Tat umsetzen können .
Beurteilt man von diesem Standpunkt aus die
neue Regicrunq und ihr Programm , dann kann
man nur mit schwachen Hoffnungen der Zu¬
kunft cntgegenschen .

Das Volksbegehren.
WTB. Berlin , 27 . Jan . Das zum Zustande¬

kommen des Volksbegehrens erforderliche Zehn¬
tel der bei der letzten ReichStagSwahl amtlich
ermittelten Zahl der Stimmberechtigten errech¬
net sich wie folgt : die letzte Wahl ist nach 8 42
des Gesetzes über den Volksentscheid zurzeit der
zweite Wahlgang der Reichspräsi¬
dentenwahl vom 20. April 1026 . Dabei be¬
rechnete sich die Zahl der Stimmberechtigten
auf 30 444 121. Für das Volksbegehren sind also
zurzeit 3 044 413 gültige Unterschriften
erforderlich .

Verurteilte Landesverräter .
Breslan . 27. Jan . Das hiesige OberlandcS-

gericht vcrurieilte gestern den Direktor K a u l
zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahre » Ehrver¬
lust im«d dessen Braut , Gertrud Schmidt , zu
2 Jahren Gefängnis. Die Anklage lautete ans
Verrat militärischer Geheimnisse und Landes¬
verrat .
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Oie Kirchensteuer in Baden.
Eine Eingabe des Badischen Industrie - und

Handelstages .
Lebhafte Klagen über die Höhe und den Auf¬

bau der badischen Kirchensteuern haben den
Badischen Industrie - und Handelstag veranlaßt ,
folgende Eingabe an die Minister des Kultus
und Unterrichts, der Finanzen und des Innernin Karlsruhe zu richten :

„Unsere schon wiederholt vorgettagenen Be¬
denken gegen die derzeitige Höhe der Steuerlastivarcn in der Hauptsache gegen die Stenern des
Reiches , des Landes und der Gemeinden gerich¬tet . Während der letzten Monate stnd aber aus
allen Kreisen der Wirtschaft lebhafte Klagen auch
gegen die Besteuerung durch die Religivnsgesell-
schaften laut geworden. Es wird nicht nur die
Höhe der badischen Kirchensteuerbelastungals
sehr drückend empfunden , sondern insbesondere
auch der Aufbau der badischen Kirchensteuernals abänderungsbcdiirstif bezeichnet. Man macht
» ach unserer Auffassung mit Recht geltend , datzbei der Höhe der badischen Grund- und Gewerbe¬
steuer nicht zu rechtfertigen sei , daß man dieseSteuer auch noch zur Grundlage der Kirchen¬
steuer mache und auf diese Weise die Last dieseran sich sehr resormbedürstigen Steuer noch wei¬
ter in die Höhe treibe. Dies erscheine auch des¬
halb nicht als angängig, weil diese Steuer nochweiterhin durch eine Parallelsteuer , die Ge¬
bäudesondersteuer , übersteigert sei .

Diese vorgetragenen Bedenken haben dazuVeranlassung gegeben , über den Aufbau der
Kirchensteuern in anderen deutschen Ländern
Feststellungen zu treffen. Dabei hat sich ergeben ,
datz eigentlich nur in Bayern (fakultativ auch in
Württemberg ) ein Aufbau der Kirchcusteuern
besteht, der mit dem badischen Kirchensteuerrecht
die Heranziehung anderer Steuern als der Ein¬
kommensteuer zur Berechnung - der Kirchen¬
steuern gemeinsam hat. Wenigstens gilt dies in
bezug auf die Landeskirchensteuer . In Preutzen,
Hessen , Sachsen , Thüringen , Braunschweig und
Mecklenburg werden sowohl die Landes- als
auch die Ortskirchensteuer nur als Zuschläge zur
Reichscinkommensteuererhoben. Hinsichtlich der
Ortskirchenstcuer hat außer Baden und Bayern
nur ' noch Württemberg den kombinierten Auf¬
bau . Nachdem also in der weitaus größten Mehr¬
zahl der deutschen Länder die gesamten Kirchen¬
steuern nur als Zuschläge zur Neichseinkommen -
steuer erhoben werden, sollte der Frage auch in
Raben näher getreten werden, den Ausbau der
Kirchensteuern dem in den meisten deutschenLändern anzugleichen und die Kirchensteuern nur
uoch als Einkommesteuerznschläge zu erheben .Damit könnte eine nicht unerhebliche Verein¬
fachung des Veranlagungsverfahrens erzielt
werden . Außerdem wäre damit für die Kirchen¬
steuer der Charakter einer Personalsteuer , was
die Kirchensteuer ihrer Natur nach doch eigent¬
lich sein sollte, besser geivahrt, als das heute bei
der badischen Kirchensteuer angesichts der Zu¬
grundelegung einer Objektsteuer der Fall ist .

Was die Höhe der Kirchensteuernin den ein¬
zelnen deutschen Ländern im Jahre 1025 angeht,
ist folgendes festgestellt worden : Es iverben er¬
hoben an Landeskirche n st euer :

1 . in Brannschweig 10,5 Proz . von der Ein¬
kommensteuer , in Hessen 15 Proz ., in Mecklen-
burg 10 Proz . , in Sachsen 5 Proz ., in Thüringen
5 Proz . , in Preutzen durchschnittlich 15 Proz ., i»
Württemberg ca . 5 Proz . von der Reichscinkom -
mensstcuer und 7 Proz . von der Reichsvermö-
gcnssteucr, in Bayern je 4 Proz . von dcrNeichs-
einkommen - , Grund - und (bewerbe - und Ver¬
mögenssteuer, in Baden 10 Proz . von der Reichs-
einkvmmensteuer und 8,75 Proz . von der Grund-
nnd (Gewerbesteuer .

Es wird nicht bezweifelt iverden können , datzin den vorstehend aufgeführten Ländern die
Landcskirchenstcnern nicht die Höhe erreichen ,wie wir sie in Baden haben , das neben einem
lOprozentigen Einkommensteuerzuschlag noch 8,75
Prozent von der an sich sehr hohen Grund - und
Gewerbesteuer erhebt . Wenn in Preutzen und
Hessen der Einkommensteuerzuschlag den badi¬
schen Satz um 5 Proz . übersteigt , dann mutz be¬

achtet werden, datz dieser höhere Einkommen¬
steuerzuschlag in Liesen beiden Ländern kaum
eine Belastung bringt , die dem badischen Grund-
und Gewerbesteuerzuschlag von 8,75 Proz . gleich -
kommt. Auherdem darf nicht unberücksichtigt
bleiben, datz man in Preutzen eine Ortskirchen¬
steuer grundsätzlich nicht kennt und somit der
Satz von 15 Proz . als Gesamtkirchensteuer anzu¬
sehen ist. Aber auch in Bayern bringt der Satz
von 4 Proz . auf drei verschiedenen Einzelsteuern
keine so hohe Belastung mit sich wie in Baden
der lOprozentiee Einkommen- und 8,75prozentige
Grund - und Gewerbesteuerzuschlag .

Da die Festsetzung der örtlichen Kirchen -
u m l a g c in den meisten Ländern den einzelnen
örtlichen Kirchenverwaltungen obliegt, herrscht
begreiflicherweise auf dem Gebiet dieser Steuer
eine grobe Vielgestaltigkeit. Auf Grund der vvr-
genommenen Erhebungen hat sich aber ergeben ,
datz Preutzen und Mecklenburg eine Ortskirchen¬
steuer nicht erheben . In Hessen werden 5 bis
10 Proz . , in Braunschweig durchschnittlich 6,5
Prozent , in Sachsen durchschnittlich 10 Proz ., in
Thüringen durchschnittlich 5 Proz . von der Ein¬
kommensteuer als Ortskirchensteuer erhoben . In
Württemberg werden wie bet der Landeskirchen¬
steuer ca . 5 Proz . von der Reichseinkommen -
und 7 Proz . von der Reichsvermögenssteuer er¬
hoben . In Bayern beträgt die Ortskirchenum¬
lage durchschnittlich 6 Proz . von der Rcichsein -
kommen-, der Grund - und Gewerbe- und der
Reichsvcrmögenssteuer. Es ist uns zwar fürBaden nicht gelungen, einen Durchschnittssatz
für die Ortskirchenumlage festzustellen . Es ist
uns nur so viel bekannt, datz in einer groben
Zahl von bedeutenden Gemeinden der Satz der
Ortskirchensteuer genau derselbe ist wie bei der
Landeskirchensteuer : es kommen also 10 Proz .
Zuschlag zur Reichseinkommcnstcuer und 8,75
Prozent Zuschlag zur Grund - und Gewerbe¬
steuer zur Erhebung. Diese Sätze gehen in ihrer
Belastung weit über die Höhe der Orts¬
kirchensteuern in den anderen Län¬
dern hinaus .

Es must demnach zusammenfasiend festgestelltwerden, datz die Last der Gesamtkirchensteuern in
Baden grötzer ist als anderswo in
Deutschland . Dieser Tatsache kommt eine
um so schwerwiegendere Bedeutung zu , als die
badische Wirtschaft ohnehin auch wegen anderer
zahlreicher Umstände schwer um ihre Existenz zu
kämpfen hat und ihr Weiterbestand mit der
Ucbcrwindung gröberer Schwierigkeiten ver¬
knüpft ist als wohl in jedem anderen deutschen
Einzelstaat.

Oie Beratung der Kalikredite .
Der Haushalisausschutz des Badischen Land¬

tages trat am Dienstag vormittag in die Be¬
ratung des .Gesetze ntivurfes über die Beteili¬
gung an Kaligewerkschaften in Baden ein . Der
Berichterstatter des Ausschußes (AbgeordneterMarum ) erklärte die Sitzung für vertraulich,da es sich um wichtige, nicht nur den badischen
Staat , sondern auch Privat Unterneh¬
mungen berührende Wirtschaftsfragen han¬
dele. Er gab in großen Zügen «inen Ueherblick
über die Lage der Kali-Industrie . Aus seinen
Ausführungen ging hervor, datz von den 324
bestehenden Schächten 158 stillgelegt sind und
datz nur 71 -Schächte fördern . Von den still¬
gelegten Schächten sind 118 bis 1053 , 35 nur
vorübergehend stillgelegt . Der Berichterstatter
wandte sich dann der Entwicklung der Produk¬tion und des Absatzes vor und nach dem Kriege
zu . Danach -hat im Jahre 1025 die deutsche Pro¬
duktion mit 13 254 000 Doppelzentnern die deut¬
sche Friedensproduktion , einschließlich der elsässi-
schen Förderung von 11011106 Doppelzentnern,übertroffen . Bon der deutschen Produktion sind
im vergangenen Jahre 63 vom Hundert im Jn -
lande und 37 vom Hundert im Auslande ver¬
kauft worden. Im letzten Vierteljahre 1025
ging der Absatz zurück, um dann im Januar die¬
ses Jahres wieder anzuziehen.Weiter -behandelte der Berichterstatter die
Kalipreise vor und nach dem Kriege . Er er¬

Karlsruher Konzertleben.
Arien - und Liederabend Julius Müller .
Der einheimische Tenor Julius Müller

trat gestern abend im Eintrachtsaalc zum ersten
Male mit einem eigenen Konzert hervor , dessen
Reinertrag der Zeppelin- Eckener-Svende zu-
flictzeu soll . Von einfachen Liedern^ Edv . Griegs
über anspruchsvollere von Rich. Strautz und
El . Schmalstich baute sich das Programm bis zu
teuvraleu Meistergesängen McuerbeerS. BerdiS
und R . WaguerS auf. Der Säuger hatte sich
damit iu rein künstlerischer und auch qesangS-
kiiiistlerischer Hinsicht vor eine so bcbcntungs-
uud verantwortungsvolle Ausgabe aestcllt , datz
auch ein Bühnen -Matador ciniaes Gruseln bei
ihrer Bewältigung empfunden batte. Das von
Natur aus kräftige , dabei weich und sympathisch
klingende Material Julius Müllers ist technisch
uoch nicht so einheitlich durchaebildet . als datz
sich Tongcstaltung, Stimm - und Atemführung
den großen Anforderungen gerade der Arien
hätten gewachsen zeigen können . Es ist so wie
so schon fast wie eine Art von erblicher Bela¬
stung . datz die meisten deutschen Tenüre kehlig
singen, d . h . die Halsmuskeln durch übermäßiges
Anspannen zur Tonproduktion heranziehen. Die
Gcsangsbeflisienen müßten sich in erster Linie
bemühen , diesen Kehlton , diesen falschen Druck
losznwcrden, denn nur die befreite Stimme
gibt freien und reinen Ausdruck her. Sehr
hübsch saug Julius Müller die Arie „Sehn¬
sucht" von Tost, : hier schmiegte sich das Organ
iu die ruhige, unverkrampfte Behandlung und
gab sich locker , weich und gleichmäßig . Schade ,
daß er nicht noch einige ähnliche , getragene
Nummern zum Vortrag gewählt hatte, denn'auf diesem Wege liegt das Bestreben seiner
Stimme , sich klingenden Raum zu schassen . Der
dramatische Ausdruck dagegen verleitete den
Sänger noch allzusehr , sein Material von ver¬
schiedenen Seiten her gewaltsam anzustoßen ,
sodatz der Ton bald naturalistisch offen , bald
überöunkelt, bald spitz, bald flackernd erklang.
Eine nicht qcsehmäßig beherrschte Tongebung

ermüdet nicht nur auf solche Weise die Stimme ,sondern führt schließlich ihren Ruin herbei . Die
Natur gibt ihre Winke , hoffentlich übergeht sie
Julius Müller , um seines schönen Materials
willen , nicht. Gerade weil es das erstmalige
Auftreten vor breiter Oefsentlichkeit war , eine
gewisse Befangenheit also erst überwunden
werden mutzte, wäre die Wabl einfacherer
Stücke zu empfehlen gewesen . Gut und ein¬
drucksvoll glückten dem Sänaer noch „Ein
Traum " von Edo . Grieg und Schmalstichs „Ich
trage von deiner Seele"

. Der ansehnliche Zu-
hörerkreis spendete reichen Beifall und erzwang
sich eine Drcinaabe .

An Hans Müller hatte er einen aewandten,trefflichen Begleiter , der in zwei spritzigen Kla¬
vierstücken von Rachmaninofs brillante Technik,farbenreichen Anschlag und temperamentvollen
Vortrag zeigte . Er wurde für die schöne Lei¬
stung überaus warm bedankt . A . R.

Berliner Uraufführung.
Von

Hermann Kienzl.
Ludwig Berger tat dem Publikum Abbitte

für jeden revolutionären Künstlertrieb seiner
Jugend und schrieb ein handfestes Theaterstück .Mit Prcsbers oder Stobitzers „Liselotte von
der Pfalz" hat seine Komödie .„Kronprin¬
zessin Luise " nahe Verwandtschaft — nicht
bloß in der Hauptfigur , die ein Klischee von
noch älterem Grundriß und etwa dem Prin -
zcßchcn Uebcrmui in Herrn von Trothas Stadt -
theatcrschmöker „Hofgunst " abgezeichuet ist . Im
übrigen haben die artverwandten Hofstückc der
Prcsber und Stobitzcr vor der Bergerschen
Komödie den Vorzug , datz den beiden bis ans
Ende ausdauernde Lustspiclintrigen nebenbei
eingefallen sind , während dem Verfasser der
„Kronprinzesiin Luise" in der Mitte des Stückes
der Atem ausgeht, wonach er sich mit spieleri¬
schem Zierrat und kleinen Sentimentalitäten
ans Ende freitet . In der dramaturgischen Tech¬
nik gibt cs Unterschiebe . Die Aelteren bauten

klärt«, datz aus letzterem Gebiete ein« entschei¬
dende Zlenderung durch den Verlust des deut¬
schen Weltm-onvpols in öer Richtung eingeire-
tat sei , datz vor dom Kriege die AuslandSkali-
preise dis zu 30 Prozent über den Inlandsprei¬
sen gelegen hätten, während sie nach dem Kriege
bis zu 30 Prozent niedriger als die Inlands¬
preise gervcsen seien und auch jetzt noch 10 vom
Hundert unter diesen lägen. Zum Schlüsse
wurde die Frage der Frachtbasis erörtert . Die
Bestrebungen der süddeutschen Landwirtschaft ,wieder eine süddeutsche Frachtbasis, etwa Bug¬
gingen, zu bekommen , hält er für wenig aus¬
sichtsreich. Von deutsch-vol'ksparteil -icher Seite
wurde au-sgcführt , datz die Frachtbasts Bug-
gingen für die Landwirtschaff « ine Ersparnis
von 300 000—400 000 Mark be-denten würde. An¬
schließend gab die Regierung ausführliche Er¬
klärungen über die Rentabilität des Gesa-mt -
werkes. Ans Grund sorgfältiger Berechnungen
ist die Regierung der Ueberzeugung, daß das
Werk zwar eine nicht übertrieben hohe , aber
ausreichende Verzinsung erreichen werde .

Der Finanz -minister machte Mittetlung über
die günstige Beurteilung , die das Bugginger
Werk bei der Anleihostelle in Berlin und in den
an ihm interessterten Wirtschaftskreisen finde .
Bon volksparteilicher Seite wurde die Renta¬
bilität der neu zu erwerbenden Kuxe wegen
des höheren Kaufpreises als unsicher bezeich¬
net . Von demokratischer Seite wurde -die Frage
aufgeworfen, was eintretcn würde, wenn der
Badische Landtag die Gesetzesvorlage ablehnen
würde.

Der Berichterstatter empfahl den von der Ne¬
gierung vorgeschlagcnen Weg einer Darle -Hens-
geivährung durch den badischen Staat . In der
Beratung nahmen die Parteien Stellung zu den
verschiedenen Fragen . Hierbei wurden von
volksparteilicher Seite eine Reihe von Fragenüber die Höhe des Darlehens , die Mt der Be¬
schaffung und Sicherstellung erhoben und an -den
Verhandlungen mit dem Burbocher Konzern in
der Hinsicht Kritik geübt, datz mit dem Zukauf
von Kuxen auch die Frage der Staatsbürg -
schgft oder des Staatsdarlehens verbunden
wurde. Der Vertreter der Bürgerlichen Ver¬
einigung erklärt« , datz seine Partei der Vor¬
lage zustimmen würde . Darauf vertagte der
Ansfchutz die Weitrrberatun « auf Mittwoch vor¬
mittag 9 Uhr.

VerschiedeneMeldungen
Die Tollwut in Unterfranken.

DZ . Aschasfendnrg , 27. Jan . Laut amtlicher
Mitteilung wurde in öer Zeit vom 1 .—15. Jan .
im Kreise Unterfranken in zehn Fällen bei
Hunden und in einem Fall bei Katzen die Toll¬
wut bezw . Tollwutverdacht festgestellt. Im
ganzen waren am 15. Januar verseucht 46 Ge¬
meinden. ö . s. 21 mehr als in der Vorkriegszeit.' In den angrenzenden badischen Landesteilen
sind Vorsichtsmaßnahmen angeordnet worden.

Von der Anklage des Gattenmordes
freigesprochen .

DZ . Frankfurt a . M ., 27. Jan . Am Morgen
des 24. November vor. Js . war in der Fahrgasie
der 47jährige Schreiner Obel in seinem Bette
tot aufgefunden morden . Die Untersuchung er¬
gab , daß der Tod durch Schläge auf den Kopf
eingctreten war . Weiter stellte sich heraus ,
daß der Schreiner mit seiner Frau am vorauf¬
gegangenen Sonntag eine Trinkreise unter¬
nommen hatte, bei der reichlich Bier . Kognak
und Wein getrunken worben war . so datz beide
mit schweren Köpfen in ihre Wohnung zurück-
kchrten . Dort gab es aus kleinlicher Ursache
einen Streit , bei dem der Mann mit dem
Nachttopf auf die Frau eindrang . Diese ent¬
riß dem Mann das Geschirr und versetzte ihm
damit mehrere Schläge auf den Kopf , die den
Tod herbeiführten . Das Schwurgericht, das
gestern gegen die Frau unter der Anklage des
Totschlages verhandelte, kam zu einem frei¬
sprechenden Urteil , da Notwehr als vorlie¬
gend erachtet wurde. Ueberdies sei der Schä¬
del des Erschlagenen so ungewöhnlich dünn ge¬
wesen , datz er sehr leicht gebrochen sei.

ihre Stücke schulgerecht, Berger tupft flüchtige
Szenen hin. Da aber diese Szenen nicht auf
den Flügeln dichterischer Eingebung vorüber
flattern , erkennen wir alsbald den Mechanis¬
mus der Filmüramatik . Doch einen praktischenVorteil gewinnt „Kronprinzessin Luise" vor der
pfälzischen Prinzesiin : sie erfreut das preuhische
Publikum mit Bilderbögen oder doch wenigstensmit den Namen preußischer Geschichte .

Die Prüfung der geschichtlichen Wahrheit wird
zwar herausgefordert , aber von dem Spiel nicht
gerechtfertigt. Aus der späteren Königin Luise
wurde, weil das gewisse Vorbild lockte , ein
rheinpfälzisches mildes Füllen gemacht, unter
Zuhilfenahme ihrer großmütterlichen Abstam¬
mung. Man läßt sic zu diesem Zweck in aller
Anmut von „Dreck" und „Schweinerei" sprechen.
Sie fühlt sich als Gattin des späteren Friedrich
Wilhelm III. unglücklich am preußischen Hose,der zur Zeit Friedrich Wilhelms H. zwar tu
vielen Sünden prangte (eine Königömaitreffe
wird der Prinzessin als Hofdame aufgedrängt ! ) ,ihr aber ei » enges Schnürmieder der Etikette
anlcgte. Vom steifen und nüchternen Ehemann
fliegt ihr „romantisches" Herz dem Vetter
Louis Ferdinand zu , dem heißen Stürmer ,
dessen Genialität der Verfasser nur mit dem
hitzigen Tempo seiner Licbesattacke bezeugt .
( Er läßt ihn die Kronprinzessin durchs Fenster
besuchen! ) Ein flüchtiger Blick auf Fritz von
Nnruhs einst von der königlichen Zensur unter -
drückte Louis Ferdinand -Dichtung offenbart,wie wenig der Patriotismus Ludwig Bergers
der Schönheit des königlichen Frauenherzens
gerecht wurde . . . . Bergers Luise ist auf dem
Sprunge , mit Louis Ferdinand durchzngehen .Da hat sie zufällig ein Gespräch mit ihrem
Manne , und sein unbedingtes Vertrauen rührt
sic . Sie verwandelt sich — man weiß nicht recht,wie und warum ? — in dieser Szene zur histori¬
schen Königin Luise , die Ludwig Berger in
einem noch drohenden zweiten Stück behandelt
hat. Allerlei Farbenreizc nnd amüsante thea¬
tralische Parodien der alten Zeit mildern den
strengeren Sinn des Zuschauers.

Eigenartiges Explosionsunglück.
DZ . Niederolm (bei Mainz ) 27. Jan . Beim

Reinigen eines leeren Kognakfaffes explodiertein einer hiesigen Kognakbrennerei das Faß !
während des Ausleuchtens. Der Boden des >
Fasses durchschlug eine Holztüre und traf den ,18jährigen Arbeiter Mager , den einzigen Er¬
nährer seiner kranken Eltern und seiner beiden >
noch schulpflichtigen Geschwister so unglücklich, <
datz der Tod auf der Stelle eintrat . - \

Schwerer Automobilunsall . I ;
Berlin . 27 . Jan . Nach einer Blätter Meldung ;aus Halle stürzte im der Nähe von Folkstedt ein

Kraftwagen einen zehn Meter tiefen Abhang -
hinunter . Eine Frau wurde getötet, drei an- -
.der« Insassen schwer verletzt. <

Grotzfeuer. :
Zitta « , 27. Jan . Wie die Blätter melden, zer - i \

störte gestern ein Grotzfeuer einen Teil der Me - !
chanischen Weberei, einer der größten der hiesigen > '
Textilfabriken. Stark in Mitleidenschaft gezogen | i
wurden besonders die Schlichterei und die Spu - i -
lerei, sowie der große, etwa 700 Stühle umfas¬
sende Websaal . Auch zahlreiche Webmaschinenund Fabrikate verbrannten . Die Höhe des
Schadens steht noch nicht fest . Die MechanischeWeberei ist seit ihrem Bestehen bereits fünfmalvom Brande hcimgesucht worden.
Die Hilfsaktion für die im Eise eingeschlossenen

Schiffe.
Reval, 27 . Jan . Der russische Eisbrecher -

.„Jermak " -ist nnt vier Dampfern , darunter der
deutsche Dampfer .„Klara Kunstmann", hier «tn-
getrosfcn. Der Kommandant der Dermal " be¬
richtet , daß zwischen Eismaffen sich Eisblöcke
-in der Höhe bis zu zehn Metern be¬
finden, gegen die auch der stärkste Eisbrecher
nichts ausrichten könm-e . !

Der deutsche Dampfer „Bremen " rettet >
englische Schiffsbrüchige. jNeuyork, 27. Jan . Nach einer Drahtung des

Dampfers „Bremen " hat dieser bei schweremSeegang in der Höhe von Halifax sechs Mann ider Besatzung des britischen Frachtdampfers
„Lariston" gerettet. .

Die Kälte in Italien . '
Ferrara , 27 . Jan . Die große Kälte der letz - !

ten Tage hat ein wenig nachgelassen. Das Ther - -
m-ometer zeigt aber immer uoch 13 Grad unter ,Null- Die Schiffahrt auf dem Po ist in-folge !
des starken Eisganges erschwert . !

Exkommuniziert. '
: Rom» 26. Jan . „Ofservatore Romano" ver- j

öffentlicht ein Dekret der Jnquisitionskongre - ,gation, durch welches der Professor der Kirchen - jgeschichte an der Universität Rom, Ernesto >
Benaiuti , exkommuniziert wird und allen Gläu- j
bigen geboten wirb , ihn zu meiden . ,
Brand auf einem amerikanischen Flugplatz. \
Washington. 26. Jan . Auf dem amerikani¬

schen Flugplatz in Bollingffeld wurden durcheinen Brand neun Flugzeuge, zwölf unmon-tierte Liberiy-Motoren . sowie die Flughallczerstört. Man nimmt an. daß das Feuer auf
eine fehlerhafte Anlage der elektrischen Leitung
zurückzuführen ist . Der Schaden wird ans
300 000 Dollar geschätzt .

Letzte Drahtmeldungen.
Feuer in einem badischen Sägewerk ,

bld . Triberg . 27 . Jan . In dem benachbarten
Schonach - Äach brach heute vormittag nach
11 Uhr in den: Sägewerk Fleig Feuer aus ,das rasch um sich griff und bis jetzt noch nicht
gelöscht werden konnte . Das Feuer scheint sei¬nen Entstehungs-Herd im Kesselhaus zu haben ,das den Flammen wie der Dachstuhl deS
Werkes in kurzer Zeit zum Opfer fiel . Von
dort aus hat das Feuer ans die übrigen Teile
des Sägewerks übergegriffen. Die aus der
Umgebung herbeigeeilten Feuerwehren sin »
eifrig bemüht, öer Flammen Herr zu werden.

Kleines frullleton !
Mitzstände iu der altägyptischcn Heeresver¬

waltung . Eine prächtige Säule von 85 Metern
Länge , die aus der dritten ägyptischen KönigS -
üynastie , also aus der Zeit um das Jahr 4000
v . Ehr . stammt, ist kürzlich östlich der Pyuamide »
von Sakara ausgegraben worden. In dem
untermauerten Gewölbe des Säulenganges fan¬den die Archäologen einen Papyrus mit einem
recht bemerkenswerten Schrifttext. Es handelt
sich um eine Nachricht, die von einem Offizierdes ägyptischen Heeres an die Zcntralvcrwal -
tung gerichtet war . Der Offizier beklagte sich !
in dem Schreiben, baß der Sold , den er für
seine Soldaten ctngeforöert habe , sechs Tage
gebraucht habe , um in seine Hände zu gelangen.Die alten Aegyptcr scheinen also » schon ganzmoderne Begriffe von Schnelligkeit gehabt zu
haben .

Das teuerste Wohnhaus wird binnen kurzeman der 5. Avenue in Neuyork seinen Platz fin¬den . Das Haus , an dessen Stelle es errichtetwerden soll, ist von einem Bauunternehmer von
Neuyork sür den Preis von VA Million Dollar
angekauft worden. Die Kaufsumme bedeutet
den höchsten Preis , der je in Neuyork für den
Quadratmeter Land gezahlt worden ist . Dasalte Gebäude wird abgerissen und an seinerStelle ein neues zehnstöckiges Haus errichtetwerden, dessen Bau einschließlich der Land -
erwcrbSkostcn einen Betrag von ungefähr drei
Millionen Dollar in Anspruch nehmen wird.Die einzelnen Stockwerke des Hauses werde»
zum Preise von 200 000—500 000 Dollar käuflich
zu haben sein .

Er kennt sic. Müller war Drogist und als
seine Frau ihm mit einem anderen wcglies , da
setzte er in das Lokalblatt folgende Anzeige :
»Dem Herrn , der mich in so freundlicher Weise
von meiner Frau befreit hat , möchte ich Mittei¬
len , datz ich ihn jederzeit mit Bandagen , Wund¬
watte, Einreibungen , Hcilsal -be, Krücken , Heft¬
pflaster mid Schlafmitteln zu billigsten - Preisen
versorgen kann.

"
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Aus dem Stadtkreise
Ter erhält den bad. Rundfunksender ?

Unter öen verschiedenen Eingaben, öie die
Aufstellung des Zwischensenders in Karlsruhe
befürworten , befindet sich auch eine solche der
Handelskammer Karlsruhe . In bie-
'er wird gesagt , daß eS für die badische Regie-
ung nicht zweifelhaft sein könne , daß für die

Aufstellung kein anderer Platz als
Karlsruhe in Frage komme. Was Sen
*?lltisch-xulturellen Zweck anlange , der deutschen
^ evölkerung im Elsaß und der Schweiz den
eutschen Rundfunk zu bieten , so dürfte dieser

"urch tzjx Aufstellung des Senders in Karlsruhe
Erfüllt werben. Vorausgesetzt müsse natürlich
" krdeu, daß die Station mit jener Stärke aus-
kcstattet wird , die eH ermögliche , die Nachbar -
kebiete zu bestreichen , die von Mannheim,
^ Idelberg bis nach Lahr, Freiburg und Straß¬
es reichen. Damit würde auch jener Teil des
" saß Vorteile haben, der sich von jeher mehr
"ach Deutschland hingezogen fühlte und somit
>ur uns der wertvollere war .

F» der Sache selbst steht die Entscheidung noch
°us . Es dürften nur noch Karlsruhe und Frei¬
es im engeren Wettbewerb stehen, da Mann »
«eiw wegen des in Lubwigshafen beabsichtigten
Senders für die Pfalz ausscheiden dürfte .*

Amundsens Polarflug 1925.
Erforschung der Arktis ist in unserer Zeit

^ chehr allein auf die frühere Art der Schlit»
^ ^ eisen angewiesen, sondern sie hat sich, wie
" Flug Amundsens im Mai 1925 gezeigt hat,

^ Erfolg des Flugzeugs angenommen. Frei -
jüh hat diese Expedition» die ihre Basis in Kings-

“9 hatte, noch geringe wissenschaftliche Erfolge
»eyabt, aber die Erlebnisse der Expeditionsteil -
«ehmer sind derart packend und ergreifend und
^ natürlich wiedergegeben, daß man aus dem
Schauer nicht herauskommt. Es sind Kapitel

einer Spannung » wie sie nur die Welt des" 'Sen Eises mit ihrer gewaltigen Schönheit«no bauernden Lebensgefahr bietet. Die Einzel-
. der Expedition sind aus Berichten be-

gewinnen jedoch durch den Film erst
-x?En , der sich auch hier wieder als der beste Er -
^ hler erweist . Der Beschauer erlebt das Flott -
fachen und Ausrüsten der zwei Flugzeuge»
^ ornier-Wal Nr . 24 und 23, nach den Erfahrun -

Gewährter Männer , die den Flug nach dem
unternehmen sollten . Bekanntlich ist das

me der Flugzeuge auf dem Eis zerstört wor-
und das andere konnte nur nach unsäglichen

. ,
" «en wieder flott gemacht werden. So konn -

hie Forscher unversehrt die Operationsbasis
»cwinnen und, von einem Seehundfänger auf-
g„"° Ulmen , in Oslo einen Triumph ohnegleichen
dab ° 'Een. Das Großartige an dem Film ist ,
«.„l 1“« » das Heroische der Expedition gewisser¬
es miterleben kann. Ost scheiitt es, als ob
»^. .^ lne Rettung aus der Umklammerung des

1 Eises mehr gäbe, aber die erprobten
schaffen in zäher Arbeit bei kleinsten

g . ,, vnen stets Menschenmögliches und bezwin -
ch " ,kne grausame Natur . Der Empfang der

i>volfahrer in Oslo hat denn auch den höch-
vür«! öet Begeisterung erreicht, und die Be-
z-^ rung bringt zu Hunderttausenden ihre Hui-

5ö dar. Wie die kühnen Polfahrer hat auch
d -» Dornier -Wal seine Probe glänzend bestan -
n

» und dürfte bei der Bezwingung der Arktis
kine bedeutsame Rolle spielen , wenn nun

triÄ Luftschiff mit in den Wettbewerb ein -
kjj," '. . Der Film dürfte den Bad . Lichtspielen
üe»

i { " " chsten Tage gutbcsuchte Häuser brin-
- dt.

Ein deutscher Berkehrsfilm in Amerika .
Auswärtige Amt t« Berlin hat die

ibr . - ^ ahndirektion Karlsruhe um Ueberlaffung
S ^ ilms ,^Bom Rhein über den
un? i^ urzwald zum Bodens ee" ersucht,
zui- m deutschen Botschaft in Washington
N -»^ ." /ügung zu stellen. Diese will ihn durch
» amerikanischer Filminftitutc nicht
de»».? , den Großstädten, sondern in allen be»
Bn>MEn Orten der Bereinigten Staaten zur
Ru ^ urung bringen . Bevor der Film seine
der » Else jeuseit- des Ozeans antritt , wird ihn
N ». .oeutsche Botschafter vor geladenen Gästen ,
mtAa . it der U .S .-Regierung . von Handel
Re » » .

"? ustrie , der Presse und der großen
vortt .^ ^ rnehnntngen im Botschaftsgebäude
deutt^ E» lassen. Eine bessere Reklame für die

Verkehrswerbung und für die deutsche
WjiMrie , der neuerdings in amerikanischen
aei>r»§?^ ^ eisen erhöhtes Interesse entgegcn-
sovA » ° uiird, kann nicht gedacht werden. Be-
sukk? ^5 * ? begrüßen ist , daß ein Film ausge-
Nm -i

" urbe, der die herrliche Landschaft vom
Schwarzwald und Bodcnsec m^t ihren

zxj ^ 'chönheiten und einladenden Kurorten

*

e
» cft« ,bene Prüfung . Bet der am 18. Januar

da » «n "t Prüfungsamte des Landesamtes für
^ 5, « ildungsweien des Volksstaates Hessen in

iS * ™ hat Der Lerwatiungoicl ^ c-
sL ®eorö Emig in Karlsruhe , Mitglied beS
Eienogravhenvereins ®

h
aV I^ ,

<
tetttÄt«V« ^crsahtgung zur Erteilung des "Nttt

^,urdedeutschen Einheitskurzschrrst " brach . »^ra^ rift'hm das Zeugnis eines Lehrers der Kurz,»-

. Falsche Markstücke. InErnmarkstücke mtt der Nahreszahl i^ ^«uf. Die sind »»durch leicht erkennbar^" was dünner und größer alsdie «chltücke sind . Der Außenrand E rundlich. auy^sem fehlen darauf die auSgepragien îstucke , sonst ist die Prägung )-ehr icharr.
schwerer Straßenbahnunsall . gestern aben^wollte der . . . '

r “ “ ' 1 - UUll Dtlll VUiUKiCI » » IJ .U15V«
dahnwagen abspringen: dabei kam er unter den
^ "hängewagen. Es wurde ihm der lrnke FußAbgefahren, der im städt . Krankenhaus Durlachamputiert werden muüte.

- »«■ «»»»«enoaynunfau . neuern tiDciider 20jährige August Kuhn kurz vor der®n.bTtatimt Durlach von dem vorderen Straßen
l abspringen: dc '
agen . Es wuri
, der im städt .
werden mußte.
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Ei« Zusammenstoß zwischen einem Lastfuhr¬
werk und einem Straßenbahnwagen erfolgte ge¬
stern nachm, atn südl . Ausfahrtstor des Städt .
Krankenhauses in der Moltkestraße. Das mit
2 Pferden bespannte Fuhrwerk wurde umgewor¬
fen und der Fuhrmann derart aus die Straße
geschleudert , daß er bewußtlos liegen blieb .
Er hat einen Kinnbruch erlitten und fand Auf¬
nahme im Städt . Krankenhaus . Am Straßen¬
bahnwagen wurde die vordere Seite eingedrückt .

Fcstgenommen wnrden : ein Kaufmann von
Karlsdorf , der vom Amtsgericht Augsburg
wegen Betrugs gesucht wurde, eine wegen Dieb¬
stahls vom Amtsgericht Bruchsal ausgeschrie¬
bene Arbeiterin , ein zum Strafvollzug gesuchter
Schlosser von hier, ferner 6 Personen wegen
sonstiger strafbarer Handlungen.

Veranstaltungen .
„Volksbühne Karlsruhe "

. Am Donnerstag , 28. Ja¬
nuar , findet im Gattenfaal des »Friebrichsbofes " .
abends Vj8 Uhr , di« alljährliche ordentliche Mitalieder -
versammluna der Volksbühne statt . Sämtliche Mit -
Moder haben Sitz und Stimm « in der Versammlung .
Sie müssen sich durch ihre Dtttgliedskarte auswoisen .

Reichstagsabaeordueter Pfarrer Korell, der soeben
von einer Studienreise aus Nordamerika »urückaekebrt
ist , wird am Donnerstag , den 28 . Januar , abends
8 Uhr , im kleinen Saale des Städt . Konrcrthauses
über : »Bilder aus der amerikanischen Wirtschaft und
Gesellschaft" sprechen , ReichstagSabgeordnetcr Korell
hatte während feines Ausentbattes in den Bereinigten
Staaten Gelegenheit »u Einblicken in di« verschieden¬
sten Wirtschaftszweige und Wirtschaftsschichten, so daß
er mit reichen Eindrücken zurückkehrt« . Da er einer
der glänzendsten Redner des Deutschen Reichstages ist ,
darf »man seinen Ausführungen mit besonderem In¬
teresse entgegensehen . Tie von der Deutschen Demo¬
kratischen Partei veranstaltete Versammlung ist öffent¬
lich. Es bat als» jedermann Zutritt .

Zur Karlsruher Spielplatzanlage .
Die Stadt Karlsruhe hat nach dem Kriege in

damals ausreichender Weise Plätze zur Aus¬
übung sportlicher Betätigung zur Verfügung
gestellt. Die Entwicklung der Turn - und
Sportbewegung zeigt aber , daß Weiteres ge¬
schehen muß , um den Leibesübungen auch in
Karlsruhe den bedeutungsvollen Platz als vor¬
nehmer Kulturträger im öffentlichen Leben
einzuräumen . Leibesübungen sind nur dann
von Wert , wenn sie richtia betrieben werden
können . Dazu haben die Sportanlagen die not¬
wendigen technischen und hygienischen Einrich¬
tungen aufzuweisen . Diese können aber nur
vorgenommen werden, wenn die Plätze auf
weite Sicht hinaus festgelegt werden. Die iu
den letzten Jahren aufgetretenen Widerstände
in der Fortentwicklung des Uebungsstätten-
baues unterbinden die ruhige und stets fort¬
schreitende Entwicklung innerhalb der gesamten
Leibesübungen treibenden Vereine. In einer
Zeit der ungeheuren Arbeitslosigkeit und der
damit zusammenhängenden Steigerung der
Kranken- und Jnvaltditätsziffern erscheinen
vorbeugende Gesunöheitsmaßrcgeln als Gebot
der Stunde . Mit reinem Pessimismus, der
alles hängen läßt , ist gerade in solcher Zeit
nichts geholfen und getan.

Der Stadtausschuß für Leibes¬
übungen , Jugendpflege und das
Arbcitersportkartell Karlsruhe
wollen daher in aller Oefsentlichkeit den Weg
zeigen , wie auch unter voller Berücksichtigung
der heutigen schweren Notlage diese Frage
einer befriedigenden Lösung entgegenzuführen
ist.

Lebens- und ^ enienverficherungen .
Der Schutzoerband der Lebens- und Fener -

versicherten e. B .» München , Jsaöellastr . 40, teilt
uns mtt :

1. Welche Berficherungeu müssen ausgewertet
« erde« ?

Der Aufwertung unterliegen sämtliche An¬
sprüche der Versicherten (Versicherungsnehmer.
Bezugsberechttgten) aus Lebens- und Renten-
versicherungsverträgeu. ferner aus solche» Kran¬
ken-, Unfall- und Hastpflichtvcrsicherungsver-
trägen , für die nach gesetzlichen Bestimmungen
oder nach Vorschrift der Auftichtsbehörde vor
dem 14. Februar 1924 ein Prämienreservefonds
im Sinne der 88 56 st. des Bersicherungsgesetzes
zu bilden rvar.

8. Wie weit muß rückwirkend aufgewertet
werden?

Das Aufmertungsgesetz vom 16. Juli 1925
bringt hier den ganz ivillkürlich gewählten Ter¬
min vom 15. Juni 1922 . Alle nach diesem Ter¬
min ausbezahlten Versicherungssummen müssen
aufgewertet werden, auch wenn kein Vorbehalt
gemacht worden ist. Vor diesem Termin aus-
bezahlte Versicherungen werden nur außgewcr -
tet, falls ein rechtsgülttger Vorbehalt bei oder
unverzüglich nach Auszahlung der Versiche¬
rungssumme gemacht worden ist. Als Vorbehalt
gilt jede, auch mündliche , Acußeruug des Ver¬
sicherten» mit der er zu erkennen gab. daß er
mit einer Zahlung in entwerteter Papiermark
nicht zufrieden war . Der Nachweis dieses Vor¬
behaltes muß aber erbracht werden, falls die Ge¬
sellschaft diesen bestreitet.
8. Sind Vcrstchcruugsansprüche auzumelde » ?
Nein ! Eine Amneldefrist für Lebensversiche -

rungs - und Rentenarrsprüche ist nicht vorgesehen
und wird auch von den Gesellschaften nicht ge¬
wünscht, da alle zur Regelung nötigen Angaben
in den Akten der Gesellschaften verzeichnet sind .
Nur Ansprüche aus bereits vor dem 16. Juni
1922 ausbezahlten Versicherungssummen, bei
deren Auszahlung ein Vorbehalt gemacht wurde,
sind geltend zu machen. (Gegenteilige Zeitungs¬
meldungen sind irrig .

4. Wie hoch wird aufgewertet ?
Der Prozentsatz, den die einzelnen Gesell¬

schaften zahlen werden, läßt sich heute noch nicht
annähernd bestimmen . Jedenfalls wird der Auf¬
wertungsprozentsatz bei allen Gesellschaften je
nach der Höhe der vorhandenen Werte im Ver¬
hältnis zum Bers. -Bestand verschieden sein.
8. Wann werden die Auswertungsbeträge aus »

bezahlt?
Dies hängt von der schnelleren oder lang¬

sameren Liquidierung der von einem Treu¬
händer verwalteten Verteilungsmaffe ab . Der
Verteilungsplan des Treuhänders kann nicht
vor dem 1. Ilvril 192« aufgestellt werden, da bis
dahin die im Sluftvertungsstock bestndlichen Ver-
mögensbestände noch nicht mit ihrem posittven
Werte festgestellt werden können . Es läuft am
1. April 1926 die Frist ab , bis zu welcher ein
evtl. Antrag auf Herabsetzung des Auftoertungs-
satzes der Hypotheken von 25 bis 15 Prozent von
dem Hypothekcnschuldner gestellt werden kann .
Nachdem ein großer Teil der Vcrteilungsmasseaus Hypotheken besteht, muß erst die Auswir¬
kung dieses Termins der Härteklausel abge¬wartet werden. Fällig gewesene oder fällig wer¬
dende Versicherungen müssen dann nach Maß¬gabe der verfügbaren Barmittel vom Treu¬händer ausbezahlt werden. Für später fälligwerdende Bersicherungsansprüchehat der Treu¬händer das Recht, die Versicherungsform zu än¬dern und den Ablauf der Verstcherunq evtl, hin»
auszuschieben , da, wie vorerwähnt , Auszahlun¬gen nur nach Maßgabe der im Vcrteilungssoirds
sich ansammelnden Bargelder vorgenommenwerden können .
8. Können Vorschüsse a Conto der Aufwertung

gewährt werde« ?
Die Treuhänder sind berechtigt , aus dem Ans¬

wertungsstocke Vorschüsse auf die Slnsprüchc der
Versicherten zu zahlen und über den Fonds zuverfügen, soweit diese Verfügung im Interesseder Versicherten, insbesondere einer beschleunig¬
ten endgültigen oder vorläufigen Durchführung
der Auftvertnng zweckdienlich erscheint. Ver¬
sicherte, die sich in pekuniärer Notlage befinden,
können bei den Treuhändern den Antrag ans
eine Vorschußzahlung a Conto der Aufwertung
stellen , Renten werden von vielen Treuhändern
schon a Conto der Aufwertung mit einem klei¬
nen Prozentsatz weiterbezahlt.

7. Kann eine Versicherungsgesellschaft eine
Auszahlung bis 1838 verweigern ?

Nein, mit Ausnahme des Falles , daß die Ge¬
sellschaft eine besondere Genehmigung der Be¬
hörde besitzt , mit welcher sie Zahlungen auf die
im Teilungspla .: sich ergebenden Leistungen bis
81 . Dezember 1932 ganz oder teilweise ablehnen
kann . Diese Genehmigung wird seitens der Auf¬
sichtsbehörde aber wohl nur in ganz besonderen
Fällen erteilt werden.

8. Wie werden «ach dem 1. Januar 1819 ab¬
geschlossene Versicherungen behandelt?

Im Teilungsplan kann vorgesehen werden,
daß die Ansprüche für gewisse Gruppen vou>Ver¬
sicherten oder für die Versicherten aller oder ein¬
zelner Jahrgänge der seit dem 1. Januar 1919
abgeschlossenen Vcrsichcrunge » aus der allgemei¬
nen Verteilung ausscheiden und abgesondert ge¬
regelt werden. In diesem Falle kann insbeson¬
dere dem Versicherten an Stelle seiner bisheri¬
gen Versicherung eine neue beitragspflichtige
Versicherung mit einem von der Auffichtsbehörde
festgesetzten Mindestbeitrag unter Berücksichti¬
gung seines Aufwertungsanteils angeboten wer¬
den . Lehnt der Versicherungsnehmer dieses An¬
gebot ab , so wird ihm nach Wahl der Unter¬
nehmung der Answertungsanteil auf seine Kosten
bar ausbe .zahlt oder eine entsprechende beitrags¬
freie V erst che rimg eingeräumt.
8. Kann eine alte Versicherung in eine solche in

Goldmark «mgewandelt werden ?
Ja ! Der Treuhänder kann später fällig wer¬

dende Policen in beitragsfrcie oder beitrags¬
pflichtige Versicherung auf Reichsmark umwan¬
deln , in letztere jedoch nur mit dem Einverständ¬
nis des Versicherten und kann bei der Berech¬
nung die Versicherungsform ändern . Es kann
dies jedoch erst geschehen, nachdem der Bertei -
lungsplan von dem Treuhänder aufgestellt und
von der Behörde genehmigt ist . Zurzeit ist Ab¬
schluß einer neuen Versicherung unter Ver¬
gütung für das Erlöschen der alten Versicherung
kann, sondern nur geschätzt . Me Gesellschaften
nicht zu empfehlen , da die Höhe des Slnspruchs
des Venstcherten aus der alten Versicherung jetzt
noch nicht mit Sicherheit festgestellt werden
vergüteten bislang für das Erlöschen der alten
Versicherung nur bis zu einem Freijaür .
18. Können ausländische Berfichcrungs -Gesell-

schasten zu einer höheren Aufwertuug gezwungen
werden?

Ja ! Ausländische Gesellschaften , die sich nicht
dem Versicherunes-Gcsetz von 1901 unterwarfen ,unterliegen der Auswertung durch die Gerichte .
Gegen engl . Gesellschaften ist bereits durch eine
deutsche Interessengemeinschaft (I . Wulff. Ham¬
burg , .Handelskammer, Börse Zimmer 219 ) Kol-
lcktivklage beim deutsch -engl . Schieösgerichts-
hvf in London eingereicht worden. Amerika « .
Gesellsckiaftcn versucht eine Jntercssentengruppe
(Bankier Hcrrmann , Heidelberg, Gartenstr . 1)
durch Klage bei amcrikan . Gerichten zur Höher¬
aufwertung zu zwingen. Dieses Vorgehen er¬
scheint nicht aussichtslos, da nach einer kürzlich
erfolgten Reichsgerichtsentscheidung z . B . die
„New-Bork Life" durch ihren mit der „Kronos"
geschlossenen und behördlich genehmigten Neber -
tragungsvertrag nicht von jeder Versicherungs¬
haftung befreit ist. Dieses dentsche Urteil hat in
Amerika jcdocki keine Rechtskraft. Deswegen
sind zur restlosen Klärung der Aufwertungs - u.
Uebertraguugsfragc Urteile im Auslande her¬
beizuführen. Um einem vorzeittgen evtl. Ver¬
fallen des Anspruches vorzubeugen, sind durch
eingeschriebenen Brief den ausländischen Ge¬
sellschaften die Ansprüche anzumelden. Den ein¬
zelnen Spezial - Jnteressentengruppen bleibt
überlassen , Prozesse im Auölairöe zu führen.
Die drei in Deutschland hauptsächlich eingcftthr-
ten amcrikan. Gesellschaften, die „New -Aorkcr
Germania ", „?tew- Nork Life" und „Equitablc"
haben sich dem Bersichernngsgesetz von 1901
unterworfen und mußten ihre Prämienrescrven
in Deutschland „mündelsicher " hinterlegen . Diese ,
den deutschen Versicherten gehörigen Prämien¬
reserven unterliegen dem Slufwertungsgesetz
vom 16. Juli 1926 und die Vcrteilungsmasse
steht nach Liquidierung den Versicherten zur
Verfügung. Bezüglich schweizer und nieder¬
ländischer Versicherungen gilt dasselbe . Die
„New -Nork Life" hat ihren deutschen Bestand auf
die „Kronos" Berlin und die „New-Aork Ger¬
mania" auf die „Guardian " resp . „Phönix" in
Wien übertrugen.

Die Versammlung findet am nächsten Freitag ,
abends 8 Uhr, im kleinen Festhallcsaal statt .
Es werden sprechen: Direktor der Bad . Lan¬
desturnanstalt , A . E i ch l e r . Turnlehrer
Feuchter . Geschäftsführer beS Stadtaus¬
schusses f. L . u. I ., K . Grimm . Geschäftsfüh¬
rer der Zentralkommission für Körperkultur
und Jugendpflege und Oberbaurat B r o n n e u
Der Eintritt ist frei. (Stehe die Anzeige .)

Deutsche Stadionanldgen

sfHonDom «»
•6ekenhiKtwrks« '\

5*,*Elberfeld"* n ' ,
^ Düsseldorf 0res$ pA^ YVianhWl

Deutsche Stadiouanlageu.
Vor dem Kriege bestand in Deutschland ein

einziges Stadion, nämlich in Berlin. Mit der immer
stärker wachsenden Einsicht von der Bedeutung, die
die Leibesubungen für die körperliche und geistige
Ertüchtigung der Jugend und überhaupt des ganzen
Volkes haben, sind dann von 1922 an verschiedene
Städte bzw. größere Sportverbände zum Bau von
Stadien geschritten , so daß wir gegenwärtig 13 große,
zum Terl noch im Ausbau befindliche Stadion-
anlagen (mit Schwimmhallen und Radrennbahnen )
zählen . Auffallend und erfreulich ist die Feststellung,
daß allein neun davon sich im industriereichenWesten
befinden.

Leichtachlettk
Houbenö erster Start . In verschieden«» deutschen

Blättern werden wieder Funksprüche aus Neunork ver¬
öffentlicht. in denen neben Selbstverständlichkeiten , wie
z. B . der , daß Hauben keine Erfabruna im Hallenlauf
dcsttze . auch wieder gesagt wird , daß der deutsche Svrin -
termeister in Amerika am 4. gebrwar »um erstenmal
an den Statt »ehe. Geaenstber diesen »Meldungen "
können wir nur darauf verwcisen , daß Hauben — wie
er uns selbst gekabelt bat — schon am SO. Januar in
Bostvn erstmalig an d«n Start gebt: Houben bestreitet
an diesem Ta «e «in « -Vardslaufen .

Was unsereßeserwißenwollen .
I . Sch. Aewtliche RatMäge gibt der Briefkasten

nicht . Fragen S >« einen Arzt.
P . B . « er . Da da » unchcliche Kind Ihrer Frau von

Ihnen nicht anerkannt ist . Io wühten wir nicht , was
im Weg« steht, wenn daS Kind bei Verwandten seiner
Mutter bleibt . Ihre Anfrage für den Fall , daß daS
jetzt noch nicht Ist Jahre alte Mädchen m elneui Jahr
ein Kind bekommen sollte, verftehen wir offengestanden
nicht . Wir raten , die Kleider Ihrer Frau dem Mäd¬
chen herauszugeben .

B. Kiefer . Der fragliche Attikel »st beider nicht mehr
festzustellen.

H. B . hier . Sie baden unseres Erachtens durchaus
recht . Das Goldmarkdavlehcn muß unbedingt minde¬
stens mit 28 Pro, , ansgewcrttt werden . 100 Proz .
haben Sic aber unseres Erachtens nicht zu beanspru¬
chen , denn das fragliche Darlehen war zweifellos eine
VerinögenSanlagc .

K. W . hier. Da der Betrag vor dem IS. Juni 1922
( dem Stichtag ) zurückbezahlt worden ist, haben Sie nach
unserer Auffassung keinen AufwertungSansvruch mehr.
Di« hätten nur dann ausnahmsweise einen Ausiver-
tungSanspruch , wenn Sie im Jahre 1921 den Schuld¬
betrag nur unter ausdrücklichem Vorbehalt angenom¬
men hätten .

E . M . I . Die Svarkaiie hat recht . 2. Da eö sich um
eine öffentlich« Sparkasse handelt , mutz Ihr Svarkas »
fengulhaben aufgewertet wenden.

G . Z . hier . Wir habe« wiederholt im Brieikasten
darauf hingewiesen , daß prinzipiell der Hauseigentümer
die Pflicht des Streuens und des Trottoir - RetnigenS
hat . Diese Berpflichtung kann im Mietvertrag auf
di« Mieter übertragen werde» .

F . H. hier. Ihr Svarkaffenguthabcn muh aufgewer¬
tet werden , da eS sich um ein« öffentlich« Sparkasse
bandell . Sie müssen Ihre Forderung bet der Spar¬
kasse geltend machen .

R . iu B . ES handelt sich bet Ihnen nur eine Kriegs¬
anleihe , die Altbcssb ist . Di« Kriegsanleihe wird in
eine neue Anleihe , in eine sogenannte Anleihe '
ablösungSschuld uingetauscht. Die Anmeldung hat bis
spätestens 28. Februar 1929 bei den Vermittlungsstel¬
len (Bank , Sparkasse und dergleichen) auf amtliche»
Formularen z» erfolgen .

Ir . SL . iu Rh . Vergleichen Di« di« Auskunft betr .
Kriegsanleihe unter R . in B .

F . Sv . In Z . Wir haben schon so oft im Bttcfkasten
geichrieben, datz der AufivertungSIatz für Hypotheken
28 Proz . ist . dah aber in besonderen Fällen eine Auf»
wettnn « bis »u lstst Proz . des Goldmarkwertes ver»
langt werden kann. Ob in Ihrem Fall « die Verhält -,
niste so liegen , dass der Gläubiger 10Ü Proz . verlangen
darf , vermögen >oir nicht zu beurteilen . Rach unserer
Auffassung müssen Di« den Goldmarkwett vom Fe¬
bruar 1919 aufwcttcn . Was für Hypotheken Die im
Jahre 1021 ausgenommen haben , und welche Sic viel¬
leicht noch später aufnehmcn müssen, ist vorerst gleich¬
gültig .

I . D . hier . Es handelt sich bei Ihrer Anfrage nicht
um « ine kurze Bttefkastenanfrage . sondern um ein
Rechtsgutachten , dessen Erstattung den Raum des Brief -
kastens erheblich übersteigt . In Kürze wollen wir
Ihnen nur bemerken , daß Sie nach Ihrer Dachdatttel -
lung im Recht zu sein scheinen und nicht verpflichtetsind, einen höheren Betrag zu zahlen , als im Vettrag
verzeichnet steht . Wir empföhlen , einen Anwalt zuRate zu ziehen, dem Sie am besten die gesamten ver¬
traglichen Unterlagen auSHKnbigen.

Kirche E . 28 . Bitte die AbonnementSquittung ein¬
senden . die Sie zurückcrhaltcn .

E . S . 1. 81,99 Mark . 2. 18.99 Mark .
P . B . hier . Wir haben Ihr « Anfrage bereits gestern

beantwortet . Sie haben die Anaelegenheit dem Amts¬
gericht (DormundschasiSgettcht) vorzutragen .

E . G . K . W. AufwerUrngSpflicht der Hypothe¬
ken haben Sie keinenfalls mehr. Bestehen geblieben
ist selbstverständlich die persönlich« Forderung ans den
ursprünglichen Schuldsummen gegen Sie .

G« . Sch. in D . Wir halten cs nicht für wabrschcin-
lich , dab daS Gettcht in Ihrem Falle dem Schuldner
erlauben wird , nur mit 18 Proz . aufziiwerirn . Auf
alle Fälle bleibt die persönliche Forderung gegen den
Schuldner und dessen Ehefrau bestehen . S c BtUllcri
dann , u gegebener Zett die Ehefrau auf Gruiiddcr
Bürgschaft zur Zahlung auffordcrn und im
rungsfalle dt« gerichtliche Klage erhcoen.
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ftus Baden
Föhnwetter im Schwarzwald,

bld . Tribcrg , 27. Jan . Der Föhn hat den
ganzen Schwarzwald in leinen Bereich gezo¬
gen, lo daß die Wintersportbahnen allgemein
gelitten haben. Die Wetterlage ist ungünstig ,
trotzdem der Luftdruck ziemlich hoch ist. In¬
folge der Erwärmung ist in den unteren und
mittleren Lagen die Schneedecke geschwunden
oder merklich zurückgegangen, doch vollzieht sich
die Schmelze in langsamem Tempo ohne Ge¬
fahrmoment .

Vom Nationaltheater in Mannheim,
dz . Mannheim , 27. Jan . Der Bürgeraus -

schuß nahm den Voranschlag des Na¬
tionaltheaters für daS Spieljahr 1928/27 ,
der durch den Stadtrat eine Herabsetzung der
ursprünglich aus 2111090 Mk . arrgesetzten Ge-
samtanZgaibe um 100 900 Mk . erfahren hatte,
nach längerer Debatte mit 81 gegen 1o Stim¬
men an .

Mordtat eines Zigeuners,
bld . Ricdlingen , 27 . Jan . In Bürmentin -

g e n schoss nach kurzem Wortwechsel der 18jäh-
rige Zigeuner Johann Reinhardt ansHard
i . H . den 60jährigen Zigeuner Georg August
Reinhardt aus Sand i . E. mit einer Pistole
in den Unterleib . Trotz sofort vorgenommener
Operation erlag der Schwerverletzte seinen Ver¬
wundungen . Ter Täter verschwand nach dem
Schuh in den nahen Waldungen .

l. Wiesloch, 27. Jan . Am Montag , den 28.
dS. MtS . fand die Gründung eines hiesigen
VerkehrSvereinS statt . Für die konsti¬
tuierende Generalversammlung wurde folgen¬
der provisorischer Vorstand gewählt : 1 . Vor¬
stand ObcrvcrwaltungSjustizsekretär Weis ,
2. Vorstand Rechtsanwalt Speckert, Rechner
Photograph Landes und Schriftführer Zutavern
jun.

dz . Weil -Leopolbshöhc , 27. Jan . Für die
unteren Klaffen ist das neue Schulhaus in
Leopoldshöhe bereits zur Benutzung frei-
gegeben, da im alten Schnlhaus die Berhältniffc
zu eng geworden sind . Zu Begrün des neuen
Schuljahres dürfte die Schule endgültig in ihr
neues Heim übersiedcln.

I. Walldorf . 27. Jan . Nachdem jetzt die Ar¬
beiten im posteigenen Gebäude der Hauptstraße

erledigt sind und die Umstellung des Fernver¬
kehrs auf Selbstanschluhbetrieb erfolgt ist ,
wird ab 27. d. MtS . der Postdienstbetrieb in daS
neue Postgebäuöe verlegt werden . — Bei einem
Streit stach ein zwölfjähriger Junge einen
andern unweit des Herzens in die Brust , so dah
ernstliche Blutungen hervorgerusen wurden.
Aerztliche Hilfe war sofort zur Stelle .

a . Weinheim , 27. Jam In dem wildreichen
Jagdgebiet Altcnbach, auf der Gemarkung Ur-
scnbach , wo ein Weinheimer Fabrikant die Jagd¬
pacht ausübt , waren in letzter Zeit mehrfach
Schlingensteller auf frischer Tat ertappt
worden , die dort Rehe und Hafen erbeutet hat¬
ten . Fetzt wurden abermals drei Wilderer , aus
Ursenbach stammend, durch die Gendarmerie
verhaftet und dem hiesigen Amtsgericht zu ge¬
führt.

Gaggenau , 27. Jan . Am Montag . 1 . Febr.
findet im Bürgersaale des Rathauses hier eine
dienstliche Versammlung der Bür¬
germeister des Amtsbezirks Rastatt statt .
Auf der Tagesordnung stehen 21 Punkte . — Um
dem Kindergarten , der schon seit Anfang
Januar im Betriebe ist , noch die offizielle Weihe
zu geben, wirb am Sonntag der 31. Januar eine
einfache Eröffnung stattfinden , zu der ein
schönes Programm zusammenaestellt ist . Auch
soll an diesem Tage im unteren Saale eine
Kaffeestube eingerichtet werden.

bld. Triberg , 27 . Jan . Auf der im unteren
Teil stark abfallenden Wallsahrtsstraße hat sich
ein schwerer Rodel Unfall ereignet . Ein
mit mehreren Jungen besetzter Schlitten fuhr
gegen einen Baum bei vereister Straße , wobei
einer der Jungen namens Schwer eine
schwere Unterlcibvcrletzung erlitt .

dz. Schluchsee , 27 . Jan . Das bei Kriegsaus¬
bruch abgebrannte Gasthaus zum
Auerhahn bei Aha ist bald wieder aufgebant .
Aha ist gegenwärtig Endstation der Bahn Titi¬
see—St . Blasien . Schon jetzt haben sich zahl¬
reiche Liebhaber als Pächter gemeldet.

dz . Todtmoos , 27. Jan . Bor längerer Zeit
war berichtet worden , dah ein 13jähriaes Mäd¬
chen aus dem Wege von Todtmoos -Au nach
Herrischried überfallen worden sei . Die
Untersuchung hat ergeben, daß das Mädchen
den Unfall ohne ersichtlichen Grund vor¬
getäuscht hat .

dz . .Buchholz (Bet Waldkirch ) , 27. Jan . Von
einem nach Freiburg fahrenden Zug wurde bet
der Elzbrücke ein Mann überfahren . Der

Unfall wurde erst dadurch bemerkt, daß man
bei der Ankunft in Freiburg an der Lokomotive
Blutstellen bemerkte.

dz. Waldshut , 27. Jan . Der von der Spital -
verwaltnng angestellte Spitalarzt Dr . K i r -
n e r aus Rhendt sRheinlandl wird am 1 . Fe¬
bruar seine Tätigkeit am hiesigen Krankenhaus
aufnehmen . Da die Räume des Krankenhauses
den Anforderungen nicht mehr genügen , hat
die Spitalvcrwaltung beschloffen . den Dach¬
stuhl auszubauen , um mehrere Zimmer zu be¬
kommen. Der Gemeinderat hat in Ueberein -
stimmnng mit der Spitalverwaltnna . welcher
der jetzige Viehmarktplatz gehört, beschloffen ,
daß der Vieh Marktplatz vor dem „Unte¬
ren Tor " auf eine Wiese beim Elektrizitätswerk
verlegt wird . Der bisherige Viehmarktplatz
soll in eine öffentliche Anlage umgewan¬
delt werden , auf der die Errichtung eines
Kriegerdenkmals für die Gefallenen im Welt¬
kriege 1914/18 geplant ist .

bld . Lörrach , 27 . Jan . Ter Schreiner Herter,
der vor einiger Zeit beim Abspringen von einem
Auto verunglückte , ist seinen Verletzungen
erlegen .

bld . Singen a . H ., 27 . Jan . Gestern vormit¬
tag um All Uhr entstand in der Wohnung der
Frau Sophie F l e i s ch m a n n Witwe unter
ziemlich heftigen Detonationen eine Gasex¬
plosion , da vergehen wurde , den Haupthah-
itcit zu sperren. Die Erschütternna war so stark,
daß verschiedene Gegenstände umsielcn und die
Läden hinausgetriebcn wurden . Der entstan¬
dene Brand konnte im Keime erstickt werden.

Weiternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Mittwoch, de« 27. Januar .
I » Baden kam es am gestrigen Vormittag zu

leichten Niederschlägen, später begann es lang¬
sam aufznheitern . Das TageSrnittel der Tem¬
peratur war 5A Grad übernormal . Heute früh
ist eS unter Hochdruckeinfluh in der Höhe heiter,
in der Rheinebene liegt bis ca. 780 Meter Höhe
Nebel . Die Temperatur betrug um 8 Uhr früh
in Karlsruhe 0 Grab, Königstuhl 2 Grad und
Fcldberg 6 Grad Wärme bei prächtiger Alpen-
sicht , Südwind und 63 Proz . Feuchtigkeit. In
der Höhe macht sich bereits Föhn bemerkbar,
der bis heute mittag auch tiefer öurchdringen

wird. — Der Hochdruckrücken erstreckt sich von
den Alpen bis Skandinavien , in Deutschland
herrscht meist nebliges Wetter . Starker Druck¬
fall und Erwärmung in England verkünden
das Herannahen der neuen Depreffion .

^ Wetterausstchtcn für Donnerstag , 28 . Ja « r ;"
Nach kühler Nacht am Tage mild , zunehmende

Bewölkung , später Regenfälle : auffrischende
Südwinde . Tauwetter bis zu den höchsten :
Schwarzwaldgipfeln . ,

Badische Meldungen .

Höhe
über

Z .aa »
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Ctl upaatut Wind
Wel-
tn
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!
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Rich¬
tung

Stärke

Köntgsku I 563768 .7 2 6 2 SO schwach !NebeI 2
rkarl -ruhe 120768.6 0 0 0 NNO leicht Nebel i —
Baden 218768 8 1 9 0 O leicht Nevew .5 --
St .Blasien780 — 0 4 0 Stille heiter 8 40
.reldberg *»1292640.5 8 8 2 S leicht heiter 1 U*

Auherbadische Meldungen .

Zualvibe*
Berlin
Hamburg
Spitzbergen
Stockholm
SkudeneS
Kovcnbaaen
Croodon
lLondonl
Brüssel , .
Darts . .
Sflrid) , ,
(Senf . . ,
Lugano
Genua . , ,
Benedia ,
Slam . , .
Madrid , ,
Wien . , .
Budaoest
Warschau
Algier .

* Lustdruck örtlich .

Luftdruck
t , Mrcte »-

niveau
r-empe»
ratur Wind Stärie Wetter

731 .4 - 8 NW leicht bedeckt
789 .0 3 NW ssV IslcktNebel
768 5 - 0 O schwachNebel
765 .2 - 29 NO mäßig wölke«!
766 .6 - 10 m ubr laichtbececkt
761 .0 8 SO irisch bedeckt
767.4 1 NW ■ehr laichtNebel
759 .9 .8 S schwachbedeckt
764 0 6 SSO schwachwolkis
763 .8 4 SO leicht wolkig
770 .7 - 1 W sehr (sieht1Nebel
770 .2 - 2 SW sehr ielchlbedeckt .
772 .5 - 2 N sehr leichtwolke«!
770.8 6 8! schwachwölke«!

7711 - 2 NNO •ehr laichtwolle«!
77LO 2 NNO sehr laichtwolkig

766 .2 2 WNW frisch bedeckt
770 .0 6 Stille wolkeM

Bucheier
empfiehlt

fruchte
I in nur gut kochen -
1 den Qualitäten

1925er

Mer-
Stufen

1925er
ungar . weiße

lMnen
19

Aurschreibung.
Auf Grund der Beiordnung vom 27 . Juli 1922über daS BerdingungSwelen wird für die Ge.
:ii - " ' ' ‘ ~ ‘ 'rneinde Ilvesheim der Bau der Ncckarbrücke

JlveSbeim—Seckenheim öffentlich ausgeschrieben .
Herstellung von 2 Fliißvfeilern und 2 Wider¬

lagern mit rund ?4QQ cbm Beton. Anfertigui
A "_ _ _ _ Anfertigung,
. .nlteferung und ~ - - T "
bauten mit rund *<,, Vwucrlung der Etsenbetvn -Fabrbabntasel und der Fuß
weae mit rund 400 cbm Eisenbeton .

AnaeüotSunterlagen sind gegen Erstattung der
Selbstkosten von 18 M abzubolen auf der Wasser-

nmbis
Master . »ud Stratzeubaudtrektio» Karlsruhe,luchs .

Psd . Pf.

Psd .

;espalt . gelbe |
Viktoria «

Erbsen
28 «

Mittel-
Erbsen
im 19 «

Eucherer
I in alle « Filtal <

2 Kbr jlk . 271.-
9 ße « . Mk . 857 .-

13 Ke - , Mk . 130.-

Zahlungssrielchteruns
Frankolieferung

R

Kaiseratr . 167, fei , 1073
SalamanderscbuhhauB

6tnimnl|o(jocriS (ii!i.
. . . Die Gemeinde ?angenstein -
llf bach verkauft srerbändig tmMi Wege schriftlichen Angebot »
rK ans dem Gemetndcwald fol¬

gendes Stammholz:
Los 1 : Tannen und Fichten 2 Stück IV ., 13 V-,65 VI. Kl.. »i8. 12,72 Fm.Los 2 : Tannen und Fichten 2 Stück IV., 17 V -,41 VI . Kl . , zuf. 10.88 Fm.Los 8 : Tannen und Fichten 2 Stück III ., 6 IV..10 V.. 42 VI. Kl . , zus . 13,08 Fm.LoS 4 : Tannen und Fichten 12 V . , 21 VI . Kl .,

zus . 6.82 Fm.
Los 5 : Tannen und Fichten 1 III . , 7 IV ., 26 V„68 VI . Kl ., luf . 20,84 Fm.
LoS 6 : Tannen und Fichten 1 III . . 10 IV.. 8 V.

68 VI . Kl. , zus . 15,06 Fm.LoS 7 : Fichten 1 III ., 4 V.. 14 VI. Kl. , juf.
3,72 Fm.

LoS 8 : Fichten 1 IV
11 .63 Om.

Los 9 : Nichten 2 IV . . 32 V-, 24 VI. Kl . zus.
13.58 Fm.

LoS 10 : Fichten 2 IV . . 27 V.. 61 VI . Kl . , zus .18.64 Fm.
Los 11 : Fichte » 5 IV.. 83 V- 81 VI . Kl., zuf .26,06 Fm.
Los 12 : Fichten 2 IV .. 89 V .. 62 VI . Kl ., auf.22,86 Fm.
Lo » 18 : Fichten 1 HI ., 8 V. . 37 VI . Kl ., zuf.

9,6« Fm.
Lo» 11 : Fichten 1 III .. 7 IV .. 29 V-, 60 VI . und

o, r. Härchen jV . ,12 VI . Kl . , zul. 25,46 Fm.Angebote sind bts Montag, den 1. Februar d .
FS . , nachmittags 4 Uhr . beim Gcmeinderat hierelnzureichcii,Langensteinbach , den 26. Januar 1928.Gemetndcrat.

21 V-. 27 VI . Kl .. ,ur

liroKodil
Karlsruhe

Jeden Montag und Donnerstag

Schlachttag
J. Mölotb .

Kostenloser

Herrn . Schullis
Möbelspedition

Lmalienstr. 13 Tel . 5582 .

Liederhalle
Samstag , den BO. Januar3 uhr nachmittags
Kinderncciimiitag

mit Kasperltheater im
Vereinsheim .

Der Vorstand .

MiseliWss
neu . aut aearb., v . 35 ^
an. Sohler.Schützenltr .35

Empfehlunqen

Kmslll . Sllch-
aerfMipr
llt Gewerbetreibende

— ii> “ ‘
reicheallen

stellt Gewerbetreibenden
und Handwerkern seine" ichen Erfahrungen ln
- en kaufm . Angelegen -

leiten gegen mäßigesHonorar zur Verfügung.Auskünfte in Aufiver -tunaS.AngelcgenbeÜcii .Beschafsnng von 1 . Hv-
votbcken, Abwendung
von Konkursen und alle

>cn
man »

in den ietzigcieintretcnden fir
ttv UUl
Zeilen

nzicüen

erle
»fetten werden

behandelt u.sawä-märlediät.
Erste Referenzen .Strengste Diskretion.Gefl . Angebote unterNr . 8080 ins Tagblatt-büro erbeten .

Reithstagsabgeordneter

KOR EU
spricht am
Dunnerstag , 28 . Januar , abends 8 Uhr
im kleinen Saal des Stadt . KonzerthausesÜber

Bildar aus d .amarikanischan
Wirtschaft und Gesellschaft
Jedermann ist eingeladen 1 Eintritt 50 Pfg.

Deutsche Demokratische Partei — Ortsverein Karlsruhe

Zwangs-
Versteigerung.

Dannerötag. den 28.Januar 192«. nachmitt .
2 Uhr . werde ich in dem
Pfandlokale, Herren -
strahe 45» hier <Hin -
trrbauf gegen bare Zah¬
lung im GoUstrcckuirns-
wegc öffentlich vcrftet -
gern:

1 aold . Damenarm-
bandiiyr, 2 Echreibma -
jchinen (M^lcedeS und
Kavpell , 2 Divlomaten-
ichreibtische , 10 Bund
Jsolterrohre » 80V m,
10 clektr . Kochavparate ,
8 clektr . Bügeleisen .Karlsruhe, o . 27. Ja¬nuar 1926.

Gerli^ s'völ ẑteber.
Zwangs-

Berheigerung .
Donnerstag , de« 28.Januar 1926, nachmitt .

2 Ubr , werde ich in dem
pfandloksle, Herren -
st r a h e 45a hier , gegenbare Zahlung tm Voll-
ftrecklingswege öffentlich
versteigern :

1 gr . Dezimalwaae,
1 Gewürz - Mtschmaichtlze,

1 Cbaiselong . . 1 Schreib¬
tisch mit Stuhl , 1 Bü¬
fett u . 2 Damen-Fahr-
rädcr.Karlsruhe , d . 27 . Ja -
nuar 1926 .Buramau »,GcrichtSvollzteher -Anw .

PJliWJil'illjMilh
Gut mödl . Zimmer

mit zwei Betten an so¬liden Herr» zu vermiet.
Mover, Lcfflngstr . 52 .

6M. Kl . AüMlMß
KInomöbcl , Stofs »no
Leder. Diwans n . Cbaite -
lonaneS . Zimmer - und
Schrei »stüdle . Mairatz-«
u . ^ Schoner , Patenirostennd Kinderbett , all . sehrbillig . Tavczierm . GneS-
banm . ^ udwig-Wilhelm -

Unsere verehrl. Mit¬
glieder werden um zahl¬
reiches Erscheinen zu
der am Freitag , den
29 . Jan ., abends 8 Uhr
im kleinen Festhalle¬
saal stattfindenden

IGut Heil !

Kundgebung
der Karlsruher Turn- u Sportvereine mit Lichtbildervorträgenüber „Spielplatzanlagen “ freundlichst gebeten

MsrMrimiflist Karlsiulter
.

Öffentl. Vortrag
von Herrn Fabrikdirektor t . l >et *iByi -BepIiit

Ober das Thema:

Jet öeniHUt ZrtMtf
ms Sie Minei «esse

"
an Freitag , St». Jannar MM , naelimittaffd
S Chr in der Itandelshammer Karlsruhe , Karlstr. 1

Dlo an der Textilwirtschaft oder sonatwie an d®01
Vortrag Interessierten Kreise -werden um zahlreiche®
Besuch gebeten.

Oer Eintritt lat frei ,
Die Handslskaminer für die Kreise

_ und Baden. _
Sch lafzimmer-Bilder

vveiSwert . Bilder für alle Räume. Einralimunaeö-Balentiu Schlalerü Kunstdaadlnng. Kailerstr 48.

Versillnälun̂ en bei 2gbIun§sscbwi'
ekiZIrei1en

Kaufmärmisch6Etei’aüirig Bilanzen Bücherrevisionen
Carl Schneider , Karlsruhe I. B.
Geranienstraße 14. Telephon 3903 .

Waschen
Sürden " °"

in fachmännischer Ausführung
K. Hort, Kmenltr. II.

SemnWten
Schön . Damenrad u .Grammophon m. Platt .btll . zu verk. Tcilzahlg.Erbvriuzcnstr. 17 . pari .

Phots - App .
9X12 mit Extraravid -avlanat bill zu verkauf.Zahringerstr . 40. 2. St , r .

Grammoph . Platt .Standapparat ne »,v .» u . D »Fat »rr »d
»» febr billig . Preis
weg . Räumung , auchbei bequem . Abzabla .,vcrkäuil. Fasanen -
« latz 7, im Ho !

Zu verhauten
weißes eisernes Bett mit
Matratze, fast neu, Tafel¬geschirr . Zwicbelmusicr,einzeln und im ganzen ,
2 Kaffee - vezw. Teefer.
vice , Pbotoar -Avvarat,-UmmergaSosen . « nzu -
scbrn Donnerstag vorm
Westendstr 10. 1 St .

Suche gebr . od . neues
Klein. Wohnzimmek
Biedermeier oder mo¬dern . Sofortige Anac -
bote unt . Nr . 8169 inSTaadlattbüro erbeten .

Ein fünfiäbrig .. brav .
gesund . Mädchen

toll bei kinderlos . Ebe-
vaar od . einzelner Dame
bei aut . Bczablg unter -
gebracht werden . Anacb .
uni . 8127 ins Tagblattb .

Emgetroften
in Smial -M»

Pianos
zu

vermietenOJutet
Pianolager

KalserstraOe 176
Eckhaus Hirschstr

lebend
Spfündige , kopflos

« «schnitt
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Die Lage öer deutschen Texttl-
Industrr'e .

Herr Geh. Kommerzienrat Otto Linden -
meyer . Direktor der Mcch . Baumwollspin¬
nerei und Weberei Augsburg , des größten
süddeutschen Textilwerker , hat einem Ver¬
treter der . „Münchner Neuesten Nachrichten "
gegenüber folgende bemerkenswerten Ans -

! sührungen gemacht :
Herbst vorigen Jahres , als sie Wirt-

,-?° >tskrisis in Deutschland schon stark in Er-
Msnung trat , hatte die Baumwollindn -
a[, } « /noäj Hochkonjunktur und war mit
ssunrägen angcsüllt biS ins erste und zweite
. uartal dieses Jahres . Ter Handel war trotz
ftt !» Ovhen Baumwollpreise so optimistisch ge-

daß er glaubte , mit der deutschen Ge-
m^ ^produktion allein nicht auszureichen uuö die
«- i

'^; -.rgicrung mit Erfolg bestürmte, Einfnhr -
^ür ausländische Waren zu geben. So

abe ^" kirohe Mengen fremder, meist englischer,
Und tschechoslowakischer uns anderer Garne
„j

o Gewebe nach Deutschland. Inzwischen
Baumwollpreise scharf zurück . Die

-»iranischen Ernteschätzungen erwiesen sich
v. j7 .et einmal als viel zu klein. Amerika er-
n„^ te statt einer 13 -Millionen - Ernte eine solche
n.

" tv Millionen . Dazu kamen die Auswir -
®er allgemeinen Krisis ; die rasch zu-

Arbeitslosigkeit , die andauernd
Lage der Landwirtschaft und die allge-

Verarmung , die dann einen gänzlichen
tz/" ' Wwung der Lage verursachten. Der
£r..J

'
% findet sich heute mit Baumwollwaren

tam uberversorgt und kann dieselben nur lang -
irük mit Berlustpreisen los werden . In
tzW " n Jahren hat die Bauunvollindustrie bei
e-

'^ ftsstockung meist voll auf Lager weiter -
M ^ tet . DieS könnte und würde auch jetzt

Sinti etm zumal heutige Baumwollpreise keine
itp» . Berlustrisiken mehr einzuschliefzen schei -
«N? ' aber es fehlen hierzu die Geldmittel .
Ham r

C§ ' icf* nur um eine interne Absatzstockung
z^tn würde , wie früher , so konnte man er-

nrieh
R, hnh die Betriebseinschränkungen bald

fkmw, Gehoben rverden könnten: aber leider
Nor ". ^ sich diesmal um eine internatio -« ie Ueberproduktion .
iahr ^ Ermehrung der Weltspinöel -

wäre nicht übermäßig , ja gegen-
wa» ,-

^ nem um zirka 4L Prozent jährlich an-
volle

"den Bedarf in normalen Verhältnissen
^ rommen ungenügend . Aber wann werden

der Welt wieder normale Wirtschafts-
haben? Nachstehende Aufstellung

nnl m BW über Spinöelvermehrung , Ernte
und für 1912 und die Jahre 1924

'.8,,,, „^) vltspinöelzahl Welternte Weltverbrauch
iö2f/oS 443 449 000 21 550 000 Blln. 22 055 000 Blln .
UrzL 161 868 000 28 800 000 Blln. 23 883 000 Blln.

Jr — 26 800 000 Blln. 24 000 000 Blln.
NM ^ Spindelvermehrung in Europa betrugca . 2 Prozent , in Amerika ca. 20 Prozent ,
Na-, ostasiatischen Staaten und Indien , Ja -
»» ' Ehina aber 100
in

Seit
Sii

'
eVä ' ^ Prozent .

Prozent , in der ganzen
Ohne die Störungen des

und feilte Folgen wäre der heutige
Balle ^ " iiverbrauch der Welt ca. 33 Millionen
tzr», . während die diesjährige befriedigende
n» z 1 °üf « ». 26 Millionen Ballen geschätzt wird
Ne » S?r wirkliche Verbrauch auf ca . 24 Millio -

Man nimmt an , daß erst in ca .
obige VerbrauchSziffer erreicht

ich^ üischland hatte, solange die Einfuhr er -
1nio« >,

roar' feine Produktion hauptsächlich im
io»* * absetzen können. Der deutsche Ver-

"etrug ca . 80 bis 90 Prozent der deut-
h«t g» uktion. Seit Oeffnung der Grenzen
icnde sehr geändert . Daß der zu erwar-
Uitb «5 " fffchtttz für die durch enorme Steuern
usw .'

'üen. hohen Frachten und teure Zinsen
deuss^ ,ützerordentlich belastete und überlastete
ll„ Baumwollinöustrie kein genügender
Berbo «Ä fkin wird , ist sicher , selbst wenn die
wastioc "/Mssätze nicht mehr wesentlich cr-
ierc U, .gülden . So sind die Aussichten für nn-

onitric keine besonderen.
Ter ?ir ^ " if ^ cr Hinsicht sind unsere
sp/ . ^ werke trotz der langen Ab -
Unz ^ " ^ 3 » um Auslande im großen
wal - e,?? "Lcn noch auf der Höhe . Um -
Nichc oe Erfindungen sind auf diesem Gebiete
wie ti Äi worden. Tie neuerrichteten Werke ,
denz ^ . Textilfabriken deS amerikanischen Stt -
lstn» öer modernsten maschinellen Einrich-
" natürlich einen gewissen Vorsprung

hätteabev^ '^ auseren . Die deutsche Industrie
nicht die Mittel zur Anschaffung

siz, neuer maschineller Anlagen . Sie muß
<Ut begnügen , allmählich alte Maichinen
tiy^ Vcn . Eine Spezialisierung der Prodnk-
die z - " gl von der technischen Einrichtung ab ,
itiwn?? Produkiionsarten und -Qualitäten be-
ieree -h durch Konzentration in un-
Herst °Ä " öustrie eine besondere Verbilligung der
Ö ^ U^tzUNgskvsten ei-ee >» i ,niii -de herrv -rsle^crstelltt» ^ / ^ cine besondere BervlUlgnng oer
iiinc erreicht würde , bezweifle ich .
^ ßeiten der Produktion an den ver-

«" r1® <>rf durch eine geregelte gemein¬
er raue » "^1° nseinschränkung halte ich nicht
Eiste - '̂ cute besteht , wie bereits gesagt,
ststd

. . ‘. ocucyi -, / ^ h, „gervroduktion ,allgemeine internationale 1
^ ^gte,

' «o wenn ein Land allein
haben.Ardcn die anderen daraus den

drittel der^ wohl England etwa uut
sonstecsamt-Weltspindel- und
^^ncn entscheidenden Einflug auf o\ .“«lltie im * ‘

Jtti,tu 'Uen ,
eiitp *vv4u^ vtiuvi

!>hre« o) , .
c , Clnn9 der Verhältnisse herbeizu

Iwstgei« , .̂
ü .r eine internationale Produk-

hat , ist es demselben allein nicht ge-
mit seiner jetzigen Betriebseinschrän -

L d ' ne , n k e r n a t r o n a i e Proour
Grs fA ^Jantuno könnte hier helfen, dazu be
ii »? aber _

Nustrie tu gegen früher sehr verteuert .Ä '^ ionsverlfältnisse begünstigten
^ iHrmehrung des Zwischenhandels , -whlte

^ .^
°ch vor kurzem noch zwei - bis dreimac ,^ illhandelssirmen wie fiu ^er^ Di^ iteilnngskosten wuchicn ""- .r' Ä̂ êinen und

^
mckganges der Umfatzmenge des einzelnen

man hat Beispiele , wo selbst eine hundertprozen¬
tige Verteuerung der Industriepreise dem Zwi¬
schenhandel kaum noch einen Gewinn abwarf.
Der Wbau dieser Uebersetzung des Handels
schreitet täglich weiter fort .

Noch ist die Lage miferer Industrie gesund ,
und es ist gut , die Gefahr rechtzeitig zu erken¬
nen . Die Industrie wünscht nicht Staatshilfe
in der Weise, wie die englische Baumwollindu -
strie — die von ihrer Regierung jetzt verlangte ,
sie solle für 10 Millionen engl . Pfund englische
Baumwollwaren ankanfen —, aber sie braucht
Entlastung von öer übermäßigen Steuerlast ,
ausgiebigen Schutz in den Handelsverträgen ,volle Rückvergütung der Umsatzsteuer, auch bei
indirektem Export , und zwar der gesamten,
mehrmalig ( auf jeden Produktionsgang ! ) ent¬
richteten Steuer . England erwartet im laufen¬
den Jahre ein Anwachsen seines Exportes nach
Indien und China. Die Vorräte in diesen Län¬
dern sind , namentlich im Innern , sehr zusam¬
mengeschmolzen. Eine Besserung des englischen
Ostasiengeschäftes .wird aber seine Rückwirkung
auf Europa nicht verfehlen . Auch scheint das
allgenieine Vertrauen zu dem jetzigen billigen
Preisstand , dem niedrigsten seit 3 )4 Jahren der
Baumwolle und Baumwollwaren , wieder zu
wachsen und damit eine Bewegung des
Weltgeschäftes zu versprechen, wobei zu
berücksichtigen ist , daß öer Weltbebarf , der wäh¬
rend der Kriegsjahre nicht befriedigt werden
konnte, immer noch große Rückstände anfznfttl-
len hat.

Wirtschaftliche Nunöfchau.
Die Notlage des Weinbaues und die Einfuhr

fremder Weine.
Der deutsche Weinbau hat bekanntlich bisher ne-

schlpsien und mit allem Nachdruck nefordert, daß bei
den HandelsvertraaSverhandlungen mit Spanien die
im deutsch-italienischen Vertrag mit Italien verein¬
barten Weinzollsütze und sonstigen auf die Weinein -
snhr bezüglichen Bedingungen nicht unterschritten
werben. In letzter Zeit ist nun von seiten der In¬
dustrie der Vertretung des Weinbaus gegenüber
der Wunsch geäußert worden , diese möge nochmals
eingehend prüfen , ob sie von ihren Forderungen et¬
was Nachlassen könne, um die Verhandlungen mit
Spanien zu erleichtern. In einer am 22. Januar in
Mainz stattgesundenen Sitzung hat sich der Vorstand
deS Deutschen Weinbauverbandes mit dieser Jrage
befaßt. Er kam erneut zu der einmütigen Aufsas-
fung, daß der Weinbau unter keinen II in¬
st ä n den an den Weinzollsätzen des
italienischen Vertrages irgend etwas
Nachlassen kann , weil er hier das äußerste Zu¬
geständnis gemacht hat , das für ihn überhaupt noch
tragbar ist.

Die gegenwärtige furchtbare Notlage des Winzer -
standeS und die Lage auf dem Weinmarkt müßten es
jedem Vertreter des Weinbaus verbieten , auch nur
zur geringsten Ermäßigung der Weinzölle unter die
italienischen Sätze seine Hand zu bieten . Im Oktober
1925 allein seien ans dem Auslande S90 000 Hektoliter
Wein nach Deutschland eingesührt morden, während
beispielsweise bei den am 13. und 19. Januar 1920
in Kreuznach stattgesundenen Weinversteigerungen
von Mitgliedern deS „Vereins der Naturweinver -
stetgerer an der Nahe", also erster Weingüter mit
nur gutgepslegten , tadellosen Weinen , weder anf die
1924er , noch anf die 1926er , mit Ausnahme weniger
Nummern , ein Angebot erfolgte und fast sämt¬
liche Nummern zurückgezogen werden
mußten . Dabei waren die Versteigerer bereit,
ihre Weine zu 40 Prozent de .r Ge -
stehungSkosten abzugeben . Wie an der
Nahe , so lieaen die Berhältniffe an der Mosel , am
Rhein , in Hessen , in der Pfalz und den übrigen
Weinbangebieten . Die deutschen Winzer säßen anf
ihren Weinbeständen fest , während das Ausland ko -
losiale Mengen Wein anf den deutschen Markt wer¬
fen könne. Das seien unhaltbare Zustände, daß dem
deutschen Weinba» ein weiteres Nachgeben in seinen
Zollsordernngen von niemand zugemutet werden
könne.

*

SlusSan der elsästischen Kaliproduktion , Die
französischen Kaliproduzeuten beabsichiigen , dic
Förderung des elsästischen Kalibergbaus noch
vor Ablauf des deutsch-französischen Abkommens
am 31 . August 1926 wesentlich zu stciaern. Die
Societs Evmmerciale des Potastes d

'Alsace hat
aus diesem Grunde die umgehende Inbetrieb¬
nahme neuer Schächte beschlosten und von
der französischen Regierung Konzessionen zu
neuen Bohrversuchen verlangt . Frankreich will
in der Entwicklung seines Kalibergbaus nicht
stationär bleiben , um nicht — wie es in diesem
Jahr gezwungen war — einen Teil seiner nn-
erleblgten Aufträge an das Deutsche Kalisnudi-kat abzugeben , vor allem aber , um nicht bei der
Verteilung der Quoten gegenüber der stark ge¬steigerten deutschen Erzeugung ins Hintertref¬fen zu gelangen .

Gesteigerter Auftrggsbestgiid bei der AEG —
6 Prozent Dividende . Im Anschluß an die Sitzungder Allgemeinen Elektrizitäts - Gesellschaft ?! .»© , Ber¬lin , wurde berichtet , daß die berechneten Umsätze nm
89 Prozent gestiegen seien und daß um 80 Prozentmehr Aufträae als zur gleichen Zeit des Vorjahres
vorliegen . Nach ' den laufenden Abschreibungen in
Höhe von 8 088 863 lim Vorjahre : 2 426 743s Rm . und
Abrechnung einer TilgungSanote von 887 806 Rm.
auk Disagio der Amerika-Anleihe verbleibt für das
mit dem 30. September 1928 endende Geschäftsjahr
ein Reingewinn non 8 863 047 lim Vorjahr 7,22
und 1914 18,89 Mill .f Nm ., der die Verteilung einer
Dividende von 6 Prozent auf die Stammaktien lim
Vorjahre 8 Prozents gestattet. Ter Erlös ans den
amerikanischen Anleihen , voi^ denen die zweite erst
in der Bilanz des laufenden 6) eschästsiahres zur
Verrechnung kommt , sei an die Stelle kurzfristiger
Verbindlichkeiten getreten .

Abkommen in der Linoleum - Industrie . Zwischen
der (tz e r m a n i a L i n o l e u m w e r k e A .-G . in
Bietigheim und dem K ö l n - R o t t w e i l - K o n -
z e i it ist nach Blättermeldnngen ein in der Richtung
eine? JntereffengemeinschastSvertranes laufendes Ab¬
kommen geschloffen worden , demzufolge für die Her¬
stellung deS von Köln - Rottweil in den Handel ae -
brachten Triolin - JnßöodenvelagS . insbesondere die
technischen Erfahrungen der Germania - Linoleumwerke
nutzbar gemacht werben tollen . Es sei ferner die
Ucbertragiina deS G e s a m t v e r t r i c b S an die
letzteren in Aussicht genommen , falls diese nicht durch
eine noch zn gründende gemeinsame Vertriebsgesell -
schast erfolgen werbe.

Verlust des Aktienkapitals bei den Howaldtsiver -
ken in Kiel . Wie der Abschluß per 80. Septbr . 1928
zeigt , übersteigen die ltzeschästs - und BetriebSnnkosten
die Einnahmen bereits um 2 919 630 Mk. Daneben

erforderten Zinsen 87 402 Mk. und Abschreibungen
867 282 Mk . Der sich allein hieraus ergebende Ver¬
lust von 8 874 214 Mk. übersteigt also die Hälfte des
Aktienkapitals . Da aber, wie die Verwaltung auS-
führt , die Jertigstellung der Schisse weitere erheb¬
liche Verluste mit sich bringen wird, hat sie sich ver¬
anlaßt gesehen, hierfür schon in der vorliegenden
Bilanz eine Rückstellung von 8 Mill . Mark vorzu -
nehmen. Ans diese Weise ergibt sich einschließlich der
genannten Rückstellung für das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr ein rechnungsmäßiger B e r I u st
von 6 374 214 Mk. bet einem Aktienkapital von 6,8
Mill . Mark. Stach Fertigstellung der von der bentsch-
amerikanischen Petroleum - Gesellschaft in Auftrag ge¬
gebenen Tankschiffe müffe , wie ansgeführt wird , in
Liquidation getreten werden , wenn keine öffent¬
lichen Kredite gewährt würden.

Ende des Streits um rostfreie» Stahl . Die Firma
Thyssen hat ihre Klage aus Nichtigkeitserklärung
des Patentes von K r n p p ans die Herstellung rost¬
freien Stahls und Waren aus rostfreiem Stahl zu¬
rückgezogen . Bekanntlich schwebte zwischen den beiden
Firmen seit langer Zeit ein Rechtsstreit. Man geht
wohl nicht seht , wenn man in der Tatsache der Zu¬
rückziehung der Klage die ersten Auswirkungen der
Vertrustung innerhalb der Eisenindustrie steht .

Rendernng des Branntiveiu -Moiiopolgesetzes . Im
Ncichssinanzministerium ist in diesen Tagen der Ent¬
wurf eines neuen Branntwein -MonovolgesetzeS der
Fertigstellung nahe gekommen. In dem neuen Ge¬
setz ist für die Bewirtschaftung des Branntweins eine
Reihe von Bestimmungen vorgesehen, die die staat¬
liche Kontrolle ei » schränken sollen. In¬
folge der Neubildung der Regierung ist eine Prü¬
fung des Entwurfes durch den neuen Finanzminister
Dr . Reinhold notwendig geworden , so daß der Ent -
wurs erst später und wahrscheinlich in einer in eini¬
gen Punkten avgeänderten Form den gesetzgebenden
Körperschaften zugeheil wird.

Weßel » . Freytag , Komm.-Ges. a , A ., Hamburg.
In der G . -B . wurde der Fusionsvertrag mit der
R e i h e r st i e g w e r f t einstimmig genehmigt. Auf
Anfrage wurde mitgeteilt , daß man auf Eirund der
günstigen Nebernahmebeoingnngen eine angemeffene
Rentabilität erhoffen könne. Aussicht auf Vertei¬
lung einer Dividende könne noch nicht gemacht wer¬
den . Entgegen dem ursprüngtichen Antrag , wurde
eine Kapttalerhöhung um 600 000 Mk. aus 1,8 Mill . ,
anstatt um 2,8 auf 4 Mill . befchloffen , da es ill den
letzten Verhandlungen gelungen sei , mit einem ge¬
ringeren Kapital anszukommen . Es ist in den letz¬
ten Taaen gelungen , bas große Schwimmdock
der R e i h e r st t e g w e r f t an die holländische
Werst van Wilton in Rotterdam , die sich eine Zeit¬
lang für das ganze Reiherstteaobjckt interessiert hotte,
zu einem Barpreis von 2 Mill . Mark zu verkaufen.
Mit diesem Betrag ist die Wetzel « . Freytag A .- G .
in der Lage, ihre Gläubiger , die ursprünglich
gleichfalls Wetzel u . Freytag -Aktien erhalten sollten,
in bar a b z u f i n d e n . Der Phönix erhält für
seine Gesamtfordernngen , die er nrivrünglich auf
2.4 Mill . Mark beziffert hatte. 1,8 Mill . Mark . Die
übrigen Gläubiger , darunter die Flensburaer Reede¬
rei Horn , die Deutsche Seefischerei A .-G . in Cux¬
haven, sowie der Steuersiskus werden mit den rest¬
lichen 500 000 Mk. abgefnnben. Für die Inbetrieb¬
nahme und rationelle Ausgestaltung der Reiherstieg-
werftanlagen wurde ein Kreditabkommen » . a . mit
der Firma Blohm u . Boß , Komm. - Ges. a. A . , ab-
geschloffen , die gegen Hergabe von Betriebsmitteln
zu einem gewissen Prozentsatz an den bei der Reiher¬
stiegwerft verarbeiteten Aufträgen beteiligt wirb .

Schweizer Bankkredit an die Carofferiewerke Sche-
bera A .-G. in Berlin . DaS llnternehmen hat laut
„B . T ." von einem Konsortium von drei schweize¬
rischen Banken einen Kredit von 6 Millionen Mark
ldaS gegenwärtige Ilktienkapital beträgt 6 Millionen
Mark ) auf die Dauer eines Jahres erhalten . Der
Kredit dient zur Abdeckung kurzfristiger Schulden
und zur Bereicherung der Betriebsmittel für die
Weiterführnng des Betriebes .

Elitewerke Akt .- Ges. in Bravd - Eriisborf und Chem¬
nitz . Die Bilanz für bas Geschäftsjahr 1924/28 weist
einen Reingewinn von rund 280 090 Rm . auf . ES
soll jedoch keine Dividende verteilt werden,

Das italienische Goldzollaufgeld beträgt für die
Woche vom 25. bis 31 . Januar wie in der Vorwoche
378 Prozent .

Rußland auf der Keeditsuche . Nachdem Rußland ,
wie berichtet , erst auf eine Prolongation deS 100-
Millionen -Kiebits der O - Banken wegen der angeb¬
lich ungünstigen Bedingungen verzichtet hat , steht die
Handelsvertretung der Sowjet -Republik setzt wieder
in neuerlichen Verhandlungen , weitere
Kredite für deutsche Lieferungen zu erhalten . Zu
diesem Zwecke wurden laut „M . N . N ." dahingehende
Schritte auch bet den einzelnen deutschen Ländern,
darunter bei Bayern , unternommen . Erstrebt wird
die Bürgschaftsnbernahme durch die einzelnen Län¬
der . Gleichzeitig sind Verhandlungen mit den bedeu¬
tenderen Kreditinstituten anfgenommen worben , um
Stundung bezw. möglichst lange Zalilungsfrtsten zu
erreichen. Dem Vernehmen nach steht ein größerer
Liefernngsabschluß mit Rußland bevor. Ob sich je¬
doch die einzelnen Länder mit einer Bllraichastsüber -
nahme einverstanden erklären werben , bleibt abzn-
warten .

64—60 : Schafe : Weidemastschafe 64—67, vollfl . 34—88 :
Schweine : von 240- 800 Pfd . 78—79, von 200— 240 Psd.
78—79, von 160—200 Pfd . 76—77, unter 120 Psd . 72
bis .75 ; Sauen 58— 75. Verlauf : Mäßig , Ueberstand.

Berliner Saatenmarkt . Am 26. Januar fand in
Berlin ein Saatenmarkt statt , auf welchem Käufer
und Verkäufer aber nur schwach vertreten waren .
Süddeutsche Interessenten fehlten fast völlig , da
gleichzeitig in München ein Saatenmarkt stattfindet.
Die Preise ivaren behauptet, spätere Sichten an¬
ziehend.

Börsen
Frankfurt a . M ., 27. Jan . Das weitere Ansteigen

der Zahl der Erwerbslosen im Deutschen Reiche
machte heute auf die Börse einen ungünstigen Ein¬
druck und verstärkte die an sich schon große Abgabe»
neigung , die ihrerseits wohl in der Hauptsache auf
die Nähe des Ultimo zurückzusühren ist . ES ergaben
sich, da ausländische Käufe heute vollständig anSblte -
ben und das herauskommenbe Material nicht leicht
untergebracht werben konnte, zum Teil recht
erhebliche KurSabschwächnngen , beson-
dcrS auf dem Montanmarkt . Dieser wieS Rückgänge
bis zu 4 Prozent auf. Auch die Kaliwerte erlitten
ähnlich große Verluste . In fast gleichem Maße
schwächten sich die Chemiewerte ab , während die Elek-
trowerte biS zur Festsetzung der ersten KurSnotiz
einen über 2 Prozent betragenden Kursrückgang auf-
wtefen . SchiffahrtSwerte ivaren stark vernachlässigt
und waren kanm gehandelt . Lloyd konnten anfangs
sticht notiert werben, wie übrigens viele andere füh¬
renden Werte auch. Der Bankenmarkt war schlep¬
pend . Aus dem Kaffamarkt machte sich der Einfluß
der schwachen Tendenz bemerkbar, wenn auch nicht in
dem Maße , wie bet den variablen Papieren . Deut¬
sche Anleihen dagegen blieben gut behauptet. Die
gestern stark in die Erscheinung tretende Sluswärts -
bewegung für S ch n tz g e v i e t S a n l e i 8 e u setzte
sich auch heute fort . Der erste Kurs für Schutz .
gebietSanleihen wurde mit 6,42 )4 Prozent genannt .
Von den ausländischen Renten boten die ungarischen
und die Türken alles auf, um sich zu behaupten, was
ihnen aber nicht vollkommen gelang .

Der FreiverkeSr zeigte sich wenig abge -
schwächt. Api 0,400 , Becker Stahl 46, Becker Kohle
83, Benz 80, Brown Boveri 00, Entrevrises 40, Gro-
wag 47, Ufa 84,60 und Unterfranken 67,80 .

Berli « , 27. Jan . (Fnnkspruch .) Die Börse begann,
mit Ausnahme einiger heimischer Renten , stark ver¬
stimmt . Monianaktien lagen geaenüber der Nach-
jßrfe 8—4, Elektroaktien vereinzelt bis 3 Proz., ch: mi -
sche Werte bis 4 Proz. niedriger. Die Begründung
biersür dürfte in Geivinnmitnahmen der Sveknlation
liegen, die infolge des augenblicklichen Versagens des
Publikums mit Rücksicht auf den Ultimo zu diesem
Kursdruck führten. Auch erörterte mau, mehr wie tu
den letzten . Tagen , iniierpoliiische Fragen , die Anlaß
zur Zurückhaltung bei der Annahme des herausgekom-
menen Materials gaben.

Durch die Kursrückgänge der führenden Paviere wur-
den auch die Nevenmärkte ungünstig beeinflußt. Die
Ueberzeichnung der Rhein-Elbe-Anleihe blieb anfangs
ohne Eindruck , ebenso da ? günstige Gesamtergebnis
des lebten Gefchästsjahres der Allgemeinen Elektrizi -
tStSgefellschast . Den 6vro .-enttgen Dividendenvorschlag
batte man erwartet, obwohl dieser Tage vereinzelt doch
noch Vermutungen über eine Höhere Gewinnausschüt-
rung zu hören waren. Die Festigkeit der Barmer Bank-
veveinsaktien (gestern plus 8 Pro».) konnte sich im
wesentlichen erhalte« , da den Gerüchten über einen be.
vorstehenden Aktienverkauf deS Institutes nach Ame-
rika bisher nicht widersprochen wurde . Eine Ausnahme
von der allgemeinen schwachen Tendenz machten auch
die Schutzgebtetsanleihen , die aus Sveku»
lationskäufe von 8,86 aus 6,48 anzogen. Kriegsanleihe ,
die ursprünglich mit 0 .230 zu hören war, spraregeu auf
0,240 . Die ersten Kurse fetzten die Abschwächun » zu-
nächst weiter fort, doch machte sich dann aus der Basis
der ermäßigten Notierungen eine gewisse Widerstands-
fähigkeit geltend, die durch die unverändert slüisige
Lage des offenen Geldmarktes gestützt wurde .
TageSgeld bleibt mit 5 .5— 7,5 und Monatsgebb mit
7,5—0 Prozent reichlich angeboten.

Am Devisenmarkt stockte daS Geschäft zu¬
nächst . Im einzelnen gaben von Elektroaktien A .E .G.
2 )4 , Licht ustd Kraft 3,6 , Schlickert 3 Prozent her .Kali - und Montanwerte waren anfangs in gleichem
Maße gedrückt, letztere vereinzelt noch darüber hin¬
aus . An den sonstigen Märkten hielten sich die An -
fangsknrse allgemein 2—3 Prozent unter dem Schluß -
uivcau des Vortages . Schissahrtsaktien wurden nach
der gestrigen Hausie stärker realisiert : Nordd . Llovd
büßte daher 8 )4 Prozent , Hambnrg - Süd 4 )4 , Hansa
8,5 , Hapag 1)4 Proz . ein , nur Kosmos psus % Pro¬
zent . Anslandsrenten uneinheitlich , Ungarn ab-
vröckelnd.

Weitere Proteste gegen die ueue sranzöstsche Bör¬
sensteuer . Nach einer im „Journal des Dsbats "
wiedergegebenen Meldung aus Marseille sind
die Angestellten der dortigen Börse in der gleichen
Weise wie am vergangenen Freitag die Angestellten
der Pgriier Wertpnpierbörse heute als Protest gegen
die beabsichtigte Erhöhung der Börsenumsahstener
nicht an der Börse erschienen.

Aus Baden Devisen.
Badische Bank . Nach dem Ausweis vom 23 . Ja¬

nuar betrugen (in Mill . Rm .) : Goldbestand 8,12 (am
15 . Jan . 8,12 ) , deckungSfähige Devisen 4,87 (4,85 ) ,
sonstige Wechsel und Schecks 42,30 (43,16 ) , sonstige
Slkttva 24,91 (29,97 ) . Andererseits erscheinen unter
den Pasiiven : Umlaufende Noten 24,93 (25,92 ) , son¬
stige täglich fällige Verbindlichkeiten 22,29 ( 17,60 ) , an
eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten
16,38 (16,40 ) .

Neue Slktiengescllschast . In Karlsruhe wurde die
Sprudel - Magenbitter A .-G . gegründet.
Grundkapital : 50 000 Nm . Vorstandsmitglieder :
Kaufmann Ludwig Metzger und Franz Pohl ir „
beide in Karlsruhe .

Der Koukurs der Badischen Ob 'tverwertung SNos-
bach, G . m . b . H . Die Genoffenschaster hielten letzten
Sonntag in Seckach eine Generalversammlung ab.ES hat sich ein R e i n v e r l n st von 27 311 Mk. er¬
geben. Nach dem RevistonSbericht war die Geschäfts- ,
Buch - und Kasieiisührung von Anfang an unzuver¬
lässig. Enorme Verluste sind der „Bad . Neckarzei »
tung" zufolge durch statutenwidrige Geschäfte ent¬
standen . Nach reger Aussprache wurde eine Reso¬lution angenommen mit der Erklärung , daß gegenVorstand und Allsfichtsrat vorgegangen werben soll .

Markte
Stuttgarter Schlachviel,markt vom 26. Jan . }getrieben : 55 Ochsen, 27 Bullen , 270 Jungbullen ,Jungriuder , 160 Kühe , 845 Kälber , 1148 Schwei4 Schafe ; stilverkauft blieben : 15 Ochse» , 2 Bull50 Jnngbullen , 50 Jungrinder , 38 Kühe, 45 Källund 75 Schweine . Es notierten per 50 Kg. Lebe;gewicht : Ochse » : 43—45, 82—40 ; Bullen : 45—46,biS 44, 82—37 ; Jiingrinder : 46— 49, 89—45, 80—

Kühe : 23—38, 16- 20, 12- 10 ; Kälber : 72—75, 64—

ZSrlcIier Mittelkeirse vom 27 . Januar

New -Vork .
London . .
i 'arls . . .
prllkso ! . .
Ua !io »
Madrid .
Holland . .
Stockholm
Oelo .
Kopenhagen
Prag

23 . 1.
518-25

25 81
£ 3
7
° §?

2ol 12
138 65
105 65

27 . 1

19 35
2356
20 .89
73 .32

408 ll
138 75
105 60
12855

15 35

Deutschland .
Wien . .
Oudapest
A» 'ani
Sofia . .
Bukarest
Warschun
HdBingtort
Konstantin ,
Atnen .
Buenos Aires

123.43
0 .7?
0 .77
9 .16
3 .67
? 20

72 54
13 00
ffl
212

27. 1.
123 .42

072
m
3 76
2 24
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AuLländische Devisenkurse ». 27 . Ja » . sMittclkurs'
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Der Lteberfall.

Von
Peter Lee.

F-r -crk Stlkermanu war stabtbekanut . Seines
Zeichens Lohgerber , versah er im Nebenamt
Dienst als Lohnkellner . Ausüilfdiener bei Ge¬
sellschaften, Hochzeiten und Begräbnissen . Der
Mannergesangverein „Liedcrlnft " schätzte und
ehrte in dem Manne , der durch das blutrote ,
von mächtigen falben Brauen überbuschte Ge¬
sicht das Aussehen des Gewaltmenschen , aber die
Seele des Lammes hatte , seinen unermüdlichen
und stimmkräftigcn Festordner . Dem Landwehr¬
verein aber gehörte Akkerman » in Personal¬
union als Kassierer und Kassenbotc an .

Ich sehe ihn heute noch , wie er der männlichen
Jugend der kleinen Regierungshauptstadt , die
sich von ihm in die E leinent arg ehermniffe Ter -
psichores einweihen ließ sspäter kam ein „ge¬
prüfter Lehrer der Tanzkunst " in das Nest ) ,
Manieren beibrachte , während Cordula , seine
Frau , als Garderobiere an Mozartzöpfen und
batistenen Volants mit tausend Seufzern , Achs
und Ohs hantierte .

Wo sind jene herrlichen kunstgewitternden ,
von rollendem Pathos drittrangiger Tragödien
getragenen Papendorfer Theaterabende ! Ob
sommerliche Schwüle , ob sprühende Hitze
bullernder Kanonenöfen unter dem Tecrpappen -
dach des „Tivoli " nistete , war von geringer Be¬
deutung . Wie waltete da Akkermann seines
Amtes , wenn er , breiten Schrittes und sechs
massive Krüge „Papendorfer Aktien " in jeder
Faust , mit ruheheischendem Zischen als rötlich
umlohter zyklopischer Schatten zwischen den
wispernden , räuspernden Stuhlreihen auf - und
niedcrknarrte !

Wie schartig -kratzig und schauerlich unbe¬
fangen mühten sich die zwei Geiger und der
hämmernde Klaviertitan um die Zwischenakt¬
musik zu „Egmont "

, die, so heroisch verschimp-
ficrt , vielleicht gar ihren wehrlosen Schöpfer ob
des guten Willens gerührt und versöhnt hätte .
Vielleicht . Ich zweifle , denn was sich die hahne¬
büchenen Musikanten da leisteten , ging über die
Hutschnur . Jedenfalls fühlte sich Akkermann
überall zielweisend berufen — auch zwischen
Goethe und Beethoven , und ich glaube , seine
ungeheuer klotzige Gestalt wäre langsamem
Verfall preisgegeben gewesen , wenn ihm der
Boden der kleinen Unwichtigen und dennoch
für ihn hochbeüeutsamen Alltagsgeschäfte plötz¬
lich entzogen worden wäre .

Solcherart war unser Freerk ! Von allen ,
vom Herrn Landeshauptmann bis zum Fischer
Klaas Bakker herab wohlgelitten , war er seines
Daseins recht zufrieden . Und kein Mensch ver¬
dachte es ihm , wenn er seine Nase um einen
Deut höher trug , als es ihr und ihrem Träger
eigentlich zukam .

Nun geschah es , daß der pensionierte Rech¬
nungsrat Grützmacher nach Papendorf verzog ,
um mit seiner Ehcliebsten da seinen Lebens¬
abend zu beschließen. Als Veteran von 70/71
war es für den alten Herrn selbstverständlich ,
sich dem Landwehrverein • als Mitglied über¬
weisen zu lassen. Freilich nur als passives .
Grützmacher kränkelte , seit er nicht mehr Akten -
lust atmen durfte . ES ging ihm da wie so
manchem verdienttn , im Dienst ergrauten
Beamten , dem mit seinem alten licbgewordcnen
Beruf das Wesentlichste und Nötigste znm Leben
genommen wurde . Ter alte Feldwebel zahlte
seine bescheidenen Vercinsbeiträge im Grunde
genommen für die drei Ehrensalven , die ihm die
alten Kameraden dermaleinst über das Grab i»
die Ewigkeit nachscnden würden .

Frau Mathilde dagegen sachte und fand ihrer¬
seits Aufnahme in einem soliden Kaffeekränz¬
chen , in dessen verdickte Klcinstadtatmosphäre sie
einen sehr wenig willkommenen Zug Großstadt¬
luft brachte . Insgeheim (nur verschwiegen —
man fürchtete sies wurde die Frau Rat ob ihrer
scharfzttngigcn Unvcrblümtheit das „Reibeisen "
genannt . Der Vergleich hinkte wohl ein bißchen,
traf wiederum aber auch nicht ganz daneben ,
weil Mathilde Grützmacher mit den teils zu
sanftem Klatsch , teils zu öligem Wohlwollen
neigkndcn Papendorfer Gepflogenheiten insofern
resolut aufränmte , alS sie dem weiblichen Par¬
lament eine zeitgemäßere kaffccpolitischc Rich¬
tung zu geben trachtete, ' eine Richtung , die die
Selbständigkeit der Frau auf der ganzen Linie
predigte und sich anschickte , die traditionellen , im
ewigen Einerlei wurzelnden Grundsätze der
Papendorfer Damen über den Haufen zu
rennen .

Freerk Akkermann - interessierte ftc£)_
nur für

die eine Hälfte des Grützmachcrschcn Ehepaares .
Dieses Interesse war gewissermaßen ein offi¬
zielles : der Kasscnvcrwalter des Landmehr¬
vereins Freerk Akkermann kannte den Rech¬
nungsrat noch nicht. Heute nun gedachte er mit
dem alten Herrn auf dem Wege einer kamerad¬
schaftlichen Begrüßung Fühlung zu nehmen .
Bet dieser Gelegenheit ließ sich auch —> so en
passant — der dieser Tage füllige Mitgliedsbci -
trag cinziehen .

Der zwiefachen Mission sich mit Würde be¬
wußt , verschnaufte der wackere Mann vor der
rötlichen Flnrtttrc . ehe er schellte . Uebrigcns
öffnete niemand . Er versuchte wiederholt , sich
Gehör zu verschaffen — mit dem nämlichen
negativen Erfolg . Schon hatte Akkerman »,
unmutig über den verfehlten Zweck seines Be¬
suches, den Fuß ans die knarrende Stiege ge¬
setzt, als hinter der Milchglasschcibc schlürfende
Schritte hörbar wurden .

Siehstc woll , dachte der Bercinsmeicr , Ge¬
duld ist eine goldene Tugend .

Herr Grützmacher öffnete selbst : er verkör¬
perte das schmächtige , leicht nach vorn geneigte
Gegenstück seines robusten Besuchers .

„Kommen Sie , lieber Herr - äh - Ak-
lermann , richtig , Akkermann .

" hüstelte er aus
seinem faltigen Schlafrock heraus , „ ich vertrage
die Zugluft so schlecht".

„Aber Herr Rat , nee", wunderte sich der
andere mit gutmütig derber Verständnislosig¬
keit. „Zugluft neun ' Se das Lüftickeu . Ja ge¬
wiß . nicht jeder ist so gebaut wie unsereins .

"
„Mhmm"

, murmelte der alte Herr : offenbar
legte er keinen besonderen Wert auf ver¬
gleichende Anatomie.

Akkermann legte Mütze und Mappe auf den
runden Sofatisch und wollte eben sein Verslein
ansagen, als er plötzlich sein Gegenüber zu¬
sammenklappen sah . So unversehens schnell
ging das. daß unser Mann unwillkürlich ein
paar Herzschläge lang wartete , ob sich der Ohn¬
mächtige nicht etwa von allein wieder aufrap-
velte. ^Kreuz krabbel den Berg nuff. Freerk fluchte
ratlos durch die Zähne. Um den da stand es
nicht zum Besten . Das war mal klar. Dem
täte alleweil ein lüttjcr Korn , so 'n kleinen
feinen Genever not ! Ach, liebstes . Jesulein ,
fo 'n Pech ! Geschehen mußte doch was ! Man
konnte doch nicht warten , bis - nee , nee,
uich auszudenken! Die unbeaucme Lage -
starr wie 'ne Flunder ! Himmlischer Vater !
War 's nicht akkurat, alö ob der alte Mann
röchelte - ?

Suchend schweiften Akkermanns Blicke im
Zimmer , ob sie nicht einen Schnaps, eine Essenz
- halt : Essig!

Die Küche fand er und auch die Essigflasche.
Nu angefaßt. Freerk , ermunterte sich der Sa¬
mariter , aufs Kanapee mit ihm . . .

Wie er sich noch um den Besinnungslosen
mühte, ihm mit dem geblümten essiggetränkten
Tuch die Stirne rieb , tat sich um Spaltbreite
die Türe auf und . . . knallte jählings wieder
zu . Im nächsten Augenblick gellten Schreie im
Treppenhaus , pflanzten sich auf die sonnenstille
Straße fort , rissen das mittagsmüde Städtchen
auf die Beine : Mörder - Mörder - zu
H - i - i - l - f e - Mö — ö — ö—
ö — r — der .

Fast überschnappte die exaltierte Weiber¬
stimme , verlor sich kreischend in der Ferne .
Freerk , erstarrt und wie betäubt über das asch¬
fahle Haupt des Greises gebeugt , richtete sich
langsam und sehr benommen auf.

Mit ihm der Patient .
„Na hörnse mal, Herr Rat .

" unterbrach Ak¬
kermann fast grollend ein betroffenes Schwei -
geil : „schöne Geschichten das . In was für 'ne
Situation hab 'n Te mich nu mit der vertrackten
Schlappmichelei gebracht ."

„Situation ? Ich verstehe wirklich nickt, Herr- Herr - ; ein altes ließet ja . Entschul¬
digen Sie gütigst ". Die alte Stimme klang ge¬
dämpft und brüchig . „Mit einemmal. ich weiß
nicht, wurde mir schwarz vor den Auaen. Nun
gehts ja wieder, dank Ihnen , lieber Herr -
Herr , jawohl : Akkermann. nickt war ? Man
taugt nichts mehr. Ja , wie gesagt , recht vielen
Dank. Mir summt noch immer ara der Kopf :
Blutandrang , wissen Sie . . er horchte ange¬
strengt:

„Wer ruft denn da ? Was ist das für ein
Lärm?"

Ganz Papendorf enthob Freerk Akkermann
der Antwort .

Ganz Papendorf wa " alarmiert . Das quoll
und scholl und wälzte sich herauf . . verhielt . .
sekundenlang und grauenlüstern , cüe eS die
Klinke niederdrückte . Der Kranke blickte angst¬
voll , hilflos verwirrt ans seinen Gast . Der
zuckte stumm die' Achseln .

Da zeigten sich auch schon Gesichter in der
Tür . Kopf drängte sich an Kopf : und eine
Stimme schnitt durch das Gewühl:

„Ta ist er, der Verbrecher, der meinen
armen - " das Wort erstarb in Frau Ma¬
thildes Mund . Weit ansgerissene Angen kniffen
sich zusammen , als flüchteten sic momentane
Sinncstrübnng - da saß ja - dem Po-
lizcidicner Zipfel entfiel schier das gezückte
Schwert:

Freerk - du - ? "
„Freilich, du Narr , lind mach ' kein Auf¬

hebens weiter . . . 's lohnt mir nickt."
Entgeistert starrte Frau Mathilde . Ten

Mund vergaß sie znzuklavven .
„Es ist mir peinlich , liebe Nachbarn , „begann

der Totgeglaubte stockend : „dieser wackere
Niann . Sic kennen ihm ja alle , leistete mir
bei einem Unwohlsein aufopfernd Hilfe . Ein
Irrtum — meine liebe Frau . . . verzeihen Sie
uns bitte , daß wir Sic umsonst hierher be¬
mühten." — — —

*
Der letzten einer, die schnarrend und stoßend

lim Innern froh und unzufrieden) das Zim¬mer verließen , war Freerk Akkermann . Fasthätte er , konfus und mitgenommen, wie er war,Mappe und Pfütze liegen lassen. Die gaben ihm
sein vierschrötiges Gleichgewicht wieder . So
sagte er denn , während Wohlwollen und Ent-
schlossenheit in seinem Basse schwangen:

„Wenn ich noch dran erinnern dürfte : der
letzte Vcrcinsbeitraq , Herr Rat . der wäre
sällia .

"
Humor

Goethe «nd der Bäcker . Zu Goethes 80. Ge¬
burtstag hatte die ganze Stadt Weimar Fest -
schmuck angelegt. Jeder bemühte sich nach Kräf¬
ten , seiner Verehrung für den Dichter Ausdruck
zu geben . Auch der Bäcker Auerbach wollte sich
nicht, so erzählt die „Bayer . Bäckerei "

, ansschlie -
tzen, wo es galt , den berühmten Mann und lang¬
jährigen Bezieher leckerer Backwaren zu feiern.
Was tat also Auerbach ?

Er befestigte gegen Abend ein großes Trans¬
parent über seinem Laden , auf dem zu lesen
stand :

Herr Goethe ist in seinem Fach
Das , ivas der Bäcker Auerbach .

Als der Dichter am Abend durch die festlich
illuminierten Straßen der Stadt fuhr , lachte er
hell heraus , als er den Zweizeiler Meister
Auerbachs las . Es wird berichtet . Goethe habe
diese Huldigung ganz besonderen Spaß gemacht,
und er habe seit jenem Abend gern dann und
wann Einkehr bei dem poetischen Bäckermeister
gehalten, um mit ihm zu plaudern .

Das Herz -es Ausland-
deuischen.

Von
Lndwig Finckh.

Ob wir im Reiche wohl so recht verstehen und
Kenntnis davon haben , was in der Seele des
Auslanddeutschen vor sich geht , nachdem er voll
Gläubigkeit zur alten Mutter znrückkehrte , —
was er leidet um uns ? Kaum einer , der nicht
die schwersten Enttäuschungen zu überwinden
hat , und viele , die sich erbitterungsvoll wieder
abkehren . Ich kann nur andeuten . Aber wtr
sollten uns doch an die Stirn fassen und über¬
legen , ob es klug ist, unsere natürlichsten und
treuesten , unsere letzten Freunde wieder von
uns zu stoßen.

Der Name Haller hat einen guten Klang .
War Haller nicht jener Tübinger Professor , der
einen frischfröhlichen Sommersturm ritt für die
Belebung unseres Schulgeistes , da er ihm , und
vielen anderen , gestockt und müfflig geworden
schien ? Es hallertc hin und dawider : man
konnte seine Freude an der Bewegung haben ,
die fortwährend Wellen schlug . Und war Haller
nicht Auslanddeutscher , Balte ? Der Ausland -
deutsche trägt in seinem Herzen von Deutschland
das Bild einer verchrungswürdigen Frau , das
er fleckenlos erhalten wissen will , ein Fraucn -
bild , das ihm bittere Schmerzen bereitet urrd
das er nicht aufhören kann zu lieben . Haller
sah an ihm eine Schwäre aufgehen , er wollte
den Finger in die Wunde legen und heilen .
Aber das Frauenbild dankte ihm nicht für
seinen Freimut .

Ein anderer , Konrad Günther , Zoologe und
Heimatforscher zu Freiburg , ebenfalls ein Balte ,
hatte sich für einen deutschen Berg verwandt
und in offener Versammlung Worte aus der
Tiefe gefunden : daß es sich um keinen gleich¬
gültigen Abbrnchberg handle , sondern um den
Bestandteil einer Gruppe von Bruderbergen ,
die in der Gesamtheit unantastbar seien : man
könne nicht einen aus ihrem Kranze herauS -
brechen. Dies sei eine Angelegenheit deS
Volkes . — Da fiel ein Vertreter der Gegen¬
seite über ihn her mit so kalten und vernichten¬
den Worten , daß man sich um ihn schämte. Und
Günther gestand , er habe nicht gewußt , daß man
in Deutschlaird so zu denken gelernt habe.

Ein dritter Auslanddeutscher , Zimmermann ,
ein Kaufmann auf Haiti , schrieb: das Herz wolle
einem bluten , wenn man da draußen auf Vor¬
posten in der Südsee sitze , als Preiser und
Werber der Heimat , und wenn man alle andere
Post einen Brief von zu Hause erhalte , man
müsse um der fortgesetzten Lohnsteigerungen
willen de » Preis der Ware wiederum erhöhen ,
— womit das deutsche Erzeugnis auf dem Aus¬
landsmarkt verschwinde . Man könne die Ware
der Heimat nicht mehr beziehen . Und er wolle
die Handvoll Deutscher in der Südsee sammeln
und veranlassen , unter sich wenigstens — kn
Abkehr vom Vorbild der Heimat — Vernunft
walten zu lassen und znsammenzuftehen und um
eine deutsche Schule einen geistigen Schutzwall
zu bilden .

Das Herz des Auslanddeutscheil zittert für
seine alte Heimat und bangt um sic , viel mehr ,
als wir im Reiche alt und kalt Gewordenen
wissen und ahnen .

Gchachzeitung des Karlsruher Tagblatts
Geleitet von Professor M . Rheiuee

(Karlsruher Schachktub).
Aufgabe 7lr . 40.

' A . Eller mann , Buenos Aücs.
t . Preis im 4 . iniernationalen Zweizügnturniei

des Schachklubs „ Lmgi Ccntuiini" .
» da d e 4 g h
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Partie 7!r , 40
Xamcttsambit .

Aus bet 14 . Runde des Moskauer Turniers.
Marfhall (U .S .A .) . Dr . LaSker (Deutschland ) .

1 . d2 — di d7—dö
2 . c2—ei o7—e6
8. Sbl —c3 Sg8— ktz
4 . Lei—gl 81)8—dl
ö . e2 - c3 c7—e6
6 . c4Xd5 i;6Xd5
7. Lfl - d .3 Lft—d6
8. Sgl —f3 0- 0
9. Ddl— e2 Ii7—hG

10. Lg5 —hi Tt8—e8
10h . 0- 0 Sd7 - f8
11 . e3 —e4 Mit diesem
Huge will Marshall daS
soviel zu feinen Giliisten
öffnen ; eS ist aber nicht
gut , da der Bauer di schwach
wird ,

12 . . . . döXoi
13 . 8c3Xs ! Ld6— o7
14 .

'LMXf 'i Lo7Xfß
15. Ml —ol LcS—»4 .

Den Bauer di konnie
Schwan natürlich inchr
nehmen wegen LXd ) , SXdi ,
DXdi , SfS -b
16 . Sc4 * fß 1 IM8XKS
17 . 8f3 — oö Lq4—eC
18. Tel —o3 Te8—d8l
19 . Dc2 —c3 Loß —d5
20. Ld3 —ei 8ttz—
21 . Te3 - f3 Df6—h4
22. LeiXd ^ TdSXdö

Rätselecke.
Kreuzworträtsel b.

Italien . M
Wagerecht: 4 . Amtskleidung , 7. wissenschaftnA

Naturlehre , 10. weiblicher Kosename, 11. nordiM
Gottheit . 12. Naturgebilde . 14. Adelstitel . 15.
zeichnung für einen Kurort . 16 . bekannter frühen
Theaterunternehmer . 21 . deutscher Dichter der
gangenheit . 22. Reich in Sinterindien , 24, SeU ’i*
gesprcich.

Rösselsprung.

tzer dem

dust wird s« dranch- duir

wer ß>- du btn mit

ge- t$t r» und der nicht st« bt*

djen nüg« dorn nicht gnügt chen

tat» st«.

Auslösung zum Kreuzworträtsel a. |
Senkrecht : 1 . Pille , 2. Lebus, 3 . Natter , 4 . 9?e#

5 . Mokka . |
Wagerecht: 1 . Palindrom , 6 . Labetrunk , 7. b '!

8 Eva . S . Orb !

Auslösung zum Nachklang .
Versetzt .

Stellung nach dem 22 . Zuge von Schwarz .
Dr . Lasker .

an <: d e t g li

a b Z 3 o i p h

mit .

ISäiS

m tu
Marshall .

• Weiß hatte wob! übersehen,
daß er jetzt ans k7 nicht
schlagen kann.
23 . Tal — iT Der Bauet
ist nicht mehr m halten
23. . . . . 8e6Xdi
24 . Tf3—o3 Tu8 —d8
23 . Te3 —o4 .Dhi —fd
211. - e5—Ei Df6 —trO
27 . hl —h3 b6—h5'
28 . 8^4—e5 Dsr6—d6
29. 8e5—cl Daß—b8
3(>. Sei —eö cß—cö
31 . Dc3—et Db8—c7
32 . bl—bi Sd4—e6

Hiermit gibt Lasker seinenr
Gegner nur scheinbar eine
Chance Denn ans Sxf7
folgt OVf7 , 34 . TXe6
DXoü, 35. TXed , Tdl f
36 . DXdl TXdl -t- 37. Kh2
cXbi , 38. To7 Tal ,

Diese Glanzleistung gegen

39 . TXt >7 e5 ! und 3d )|:
gewinnt . (Spieimann.)
33 . L)ct—a3 Tdi — '
34 . lUXcö Dc7X c?
35.
36 .

DaS— ßj .SeO —
Df3Xh5 W itz iviit'

nach 8 Xe4 mit Remis (V-*
mit jeden . .
U6 . Tdä—ir
Das ist der alte Weltmeiss?
37. Se5—d3 8 -röX^

entscheidend ■>
38. Sd3 X c5 Td l * '
39 . Kgl —h2
40. Dhö —f-i
41. So5Xb7
42. Dfö —e3
43. Dcö—cl
44 . Del —c8 -|-
45. I) cS —c3
46. Dc3Xe3
47. Kg2—hl

Anfgegeben.
Marshall, dem aefüicbss !'

8s4X ^
Tel - 1*

TeS- eJ
Sd ! fl
Te6- §“>
Td2 * $
Tg - gJ

Angriffsspieler , zeigt Dr. Lasker noch soll auf seiner 9^ -,
Bei Betrachtung dieser Leistung bedauert man dov^
daß chm gegen Tori e in guter Gewinnstellung der (!
unterlief , ebenso wie die Partie gegen Löwensisch , bcI
entschieden zu leicht nahm.
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